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| Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Hollmann oder Tirpitz. 
Was ⸗Geſundheltsrückſichten“ 1 
für Miniſter bedeuten, eee e 
2 glaubt man beutzutage noch an die wahre Be⸗ 
eutung ds Wortes „Geſundheitsrückſichten,“ wenn 
von dem Rücklettt eines Miniſters die Rede iſt daß 
der Miniſter ſogar todikrank fein kann, wenn er geht 
und gehen muß, und die Welt wird dennoch glauben 
er ſei aus politiſchen Gründen gegangen. Der regel⸗ 
mäßige oder bäufige Gebrauch der Lüge hat die Wahr: 
beit unmöglich gemacht. Weil die Mintfter bei uns 
adac müßte aus „Geſundheitsrückſichten“ gegangen ſind. 
9 3 ‚ne: nicht mehr, daß Miniſter jemals in die 
1 15 = nich, Geſundheitsrückſichten zu 
Dir 8 zu ag daß fie nicht mehr ar⸗ 
ugenblicklich ſcheint die Anwendung d 
Aiden dingen vorzubereiten, ihm a 11 
(ebene u je i. wu und Staats⸗ 
„Urlaub“ wird bal 
ens bedeuten, ſondern Entloffang, 99 be. 
men: 185 Urlaub icht ganz gewöhnlicher 
or 1 5 Es wird nicht lange dauern, und von 
lden 8 iniſter oder Staatsſekretär, der aus irgend 
BR 3 einen Urlaub erhält, wird es heißen, er 
„el zurückgetreten. Die Jagdgründe der Conjectural⸗ 


ſind dann beträchtlich erweitert 
Rubrik für⸗Dementis wird ri 5 


och hat das Wort 


Kaiſer Wilhelms: 
halten bleiben. 

Abg. Vogtherr (Soz.): Die einfache Erklärung: 
„Ich ſchwöre“, wie fie in Italten gefordert wird, ge⸗ 
nügt vollkommen. Betrachtet man den Eid als ſtaals⸗ 
relſg'öſes Sakrament, dann iſt er für alle Diejenigen, 
die an einen Gott nicht glauben, ein Zwang zur 
Henchelei. a 

Abg. Dr. Lieber (Ctr): Wenn wir uns für den 
Antrag ausſprechen, jo geſchieht es nicht, weil, ſondern 
trotzdem er von antiſemitiſcher Seite kommt. Wir 
haben nichts dagegen, daß für ſolche, die nicht an 


Formel feſtgeſetzt werde. Im Princip müſſen wir 
aber für eine ſeltenere Abnahme des Eides eintreten. 
Nur in wichtigen Fällen ſoll man zur Vereidigung 
ſchrelten und vor derſelben die eindringlichſte Belehrung 
über die Bedeutung des Eides erthellen. Es möge 
daher der vorliegende Antrag den Anſtoß zu einem 
Vorgehen in dieſer Richiung geben. 

Abg. Lenzmann (fr. Vp.): Der Pferdefuß tritt 
in dem Antrage deutlich genug hervor. Geſtern 
Innungszwang, morgen vlelleicht Prügelſtrafe und 
Judenverbrennung. Der vorliegende Antrag richtet 
fi unzwelfelhaft gegen den Judeneld. (Abg. Lieher⸗ 
mann v. Sonnenberg: Verleumdung! Unruhe. Rufe 
links: Zur Ordnung!) Gegen eine ſolche parlamenta⸗ 
riſche Flegelei will ich mich nicht vertheidigen. 

(Präſident Frhr. v. Buol: Ich muß den Ruf 
„Nerleumdung“ als böchſt ungeeignet bezeichnen.) Die 
heutige Eldesformel iſt jedenfalls die beſte, will man 
Geweſſensbedenken verhüten. An beftimmte Formen 
muß der Eid gekaüpft fein, ſoll er wirkliche Bedeutung 
haben. Dabei iſt aber nicht nöthig einen Gegenſaßz 
der Klaſſen und Confeſſionen zu ſchaffen. Es iſt bes 
kannt, daß Zeugen die confeffionelle Formel nur aus 
Glaubensrenommage leiſten. Ich erinnere nur an den 
Frihen. v. Hammerſtein und Herrn v. Tauſch. Ein 
ſolcher Gebrauch der Eldesformel ekelt mich geradezu 
an. Der confeſſionelle Eid. war vielleicht früher an⸗ 
gebracht. Heute würde es geradezu wie eine Ver⸗ 
höhnung der Juden ausſehen, wolle man fie nöthigen, 
nach der Synagoge zu gehen und dort vor dem 
Rabbiner den Eid zu lelſten. Daß ein Chrlſt den 
Eid vor einem jüdiſchen Richter ablegen muß, wird 
durch den Antrag garnicht verhindert, denn derſelbe 
fordert ja nur die Einführung der confeſſionellen 
Eidesformel. Stellte man aber jene Forderung, ſo 
könnten die Juden ebenfalls verlangen, vor einem 
jüdiſchen Richter vereldigt zu werden. Daß die Mein⸗ 
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amts, Tirpitz, geht ein ganz beſtimmter Ruf vorher I beit 
Man weiß, daß es ein ungewöhnlich tüchtiger und N leichwobl mit dem Vorredner 
e friger Fachmann iſt, der auf die Entwickelung und die 


b bede Zukunſt jo wen laub 
ar Geſundhells ückſichten Rückſichten auf e 
elt bedeuten, ſondern Urlaub bedeutet Entlaſſung und 


5 ö geht oder wird „beur⸗ 

laubt“, weil er nicht hat durchſetzen köanen, daß der 

Reichstag 55 g l c beiden Kreuzer be⸗ 
er daß man ja nicht glaube, co 

Einem fesche a 9 1 ne 

m ſolchen Glauben fol eben vermuthlich der 

„Urlaub“ ftatt der Entlaſſung vorbeugen. Ader tik: 


die Perſon 


die beiden Kreuzer und 
fertig werden kann, re, ne 58 155 


weil er ſogar noch mehr und 
Herr Hollmann. W energiſcher fordert, als 


Man nennt ihn 
und auch den 


vom allerbeſtem Klange in Deutſchland ja in 
Welt bel. Wie aber die S utſcland je in Der ant J 

8 achen liegen, ſcheint erſt] Für eine möglichſte Veeri i f 
Fe in ibm zum Worte kommen zu ſollen 0 5 ge Hie dir ie 


das Parlament die Ar San 
„Flegelei“. 3 

Abg. Dr. Oſann (al.): Der Antragſteller ift 
den Nachwets ſchuldig geblieben, daß ein Bedürfniß 
für die Wledereinführung der confeſſionellen Eides⸗ 
formel vorliege. Wer fie gebrauchen will, der kann 
fie bekanntlich auch heute dem Elde anfchließen. Aber 
von dieſer Ermächtigung wird erfahrungsgemäß nur 
in ganz vereinzelten Fällen Gebrauch gemacht. Dem 
gegenüber wäre der Nachweis der Notbwendigkeit 
doch erforderlich geweſen. Im allgemeinen hat es ſich 
als richtig bewährt, daß eine gemeinſame Formel Für 
den Eld geſchoffen würde. Jedenfalls wäre es doch 
viel mißlicher, für jede Conſeſſion eine beſondere Eldes⸗ 
formel feſtzuſetzen. Man müßte dann noch vlel weiter 
gehen und den Eid auch von den Geiſtlichen ab⸗ 
nehmen lafjen. Wir wollen jedenfalls die allgemeine 
Eldesformel aufrechterhalten wiſſen. 

Abg. Schall (conſ.): Meine Freunde ſtimmen 
dem Antrage zu. Derſelbe hat für uns keine anttje: 
mitiſche Tendenz. Er will nur das Chriſtenthum bet 
der Eidesleiſtung wieder zur Geltung bringen. 

Abg. Rickert (fr. Vgg.): Ich bedauere, daß 
die Herren vom Centrum ſich von den Antifemiten in 
dieſen Antrag mit hineinſchlingen laſſen, der doch nur 
den Zwecken der antiſemitiſchen Agltatlon dienen ſoll. 
Dieſer Umſtand allein It für uns — abgeſehen von 
allen anderen Erwägungen — maßgebend, um den 
Antrag abzulehnen. a 6 

Im Schlußwort theilt Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg mit, Abg. Lenzmann hahe ſelbſt 


oon ſ. 8. die Armee 8 

7 er nicht welter unterſuchen — ſchon well 

Da galt Können —, ob Tirpitz wirkich die 
walttälen eines Moon hat. Diefe aber müßte er 

n es war in den ſechsziger 

ter, etwas gegen die noch 
dem einheitlichen Preußen 


Reichstag. 
2 8 Ben 119 8 
zeichnete Flotten⸗Denkſchrift, die zuerſt d 5 
ruf „Uſerloſe Flottenpläne“ en Schreckens 
abmiral Tirpitz zum Verfaſſer hat. 


dieſer und jener aus der Reichsregierung eolgen 
Debatten im Reichs⸗ 
geben. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 2. April 1897. 
Antrag der Abgg. Liebermann v Sonnenberg u. 
Gen. (Mep.) auf Wiederelnführung der 
confeſſtonellen Eidesformel. 


einen perſönlichen Gott glauben, auch eine beſondere 


** 


pri 


4. A 


Abg. L 
merkung, daß er ein verknappter Antiſemit ſet; er habe 
zum Abg. Eugen Richter niemals eine ähnliche Be⸗ 
merkung gethan. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Reformp) 
erwidert, er habe die erwähnte Aeußerung zu einem 
Collegen in Bielefeld gethan. 

Abg. Richter (fr. Vp) ſtellt feſt, daß eine ſolche 
oder ähnliche Aeußerung, ihm gegenüber von nie« 
mandem gethan worden fel. Im Uebrigen ſchienen 
ihm dle Mittheilungen mehr für eine gewiſſe Klaſſe 
von alten Damen geeignet, als für Abgeordnete. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg meint, für 
alte Damen biete die „Freiſinnige Zeitung“ genügende 
Leetüre. 

Der Antrag wird gegen die Stimmen der 
Natlonalliberalen, Freiſinnigen und Sozialdemokraten 
angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages 
Graf Hompeſch u. Gen. (Centr.) betreffend die 
Aufhebung des Jeſuſtengeſetzes. - 

Abgg. Graf Limburg-Stirum und Gen. (conf.) 
einerſeits und Rickert und Gen. (fr. Vgg.) andererſeits 
beantragen dagegen nur die Aufhebung des § 2. nach 
welchem ausländiſche Ordensangehörige ausgewleſen 
und inländiſchen ein beſtimmter Aufenthaltsort ange⸗ 
wieſen werden darf. $ 1, welcher den Orden für 
das Reſchsgeblet unterſagt und die Niederlaſſungen, 


welche zur Zeit des Eclaſſes des Jeſuitengeſetzes be⸗ 


ſtanden, auflöſt, ſoll alſo beſtehen bleiben. 

Abg. Graf Hompeſch (Etr.): Dem Ankrage auf 
Aufhebung und des Ausweiſungs⸗ und Interntrungs⸗ 
Paragraphen würden ſeine Freunde eventuell zuſtimmen, 
aber unter Vorbehalt des principielen Feſthaltens an 
der Forderung, daß das ganze Geſetz aufgehoben 
werden müſſe. 

Abg. Rickert (fr. Bag): Er wolle dle größte 
Härte des Jeſuitengeſetzes mit ſeinem Antrage beſeitigen, 
und er hoffe, die Reglerung werde dieſem Antrage 
auch die Zuſtimmung nicht verſagen. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (conſ.) theilt mit, 
daß ein Theil ſeiner Freunde für ſeinen Antrag, ein 
zweiter für den des Centrums und ein dritter gegen 
belde Anträge ſtimmen werde (Heiterkeit). 

Abg. Dr. v. Marquardſen (natl.) erklärt, feine 
Freunde würden einer Aufhebung des Jeſultengeſetzes 
nicht zuſtimmen können. Nlederlaſſungen des Jeſulten⸗ 
ordens dürfe das Deutſche Reich in ſeinem Innern 
nicht mehr dulden. Seine Freunde würden in ihrer 
Haltung noch beſtärkt durch das Verhalten eines 
Theils des kathollſchen Clerus bei Gelegenheit der 
Säcularfeier. Seine Freunde würden gegen den Ans 
trag Hompeſch, ein Theil derſelben aber für die Auf⸗ 
hebung des § 2 ſtimmen. 

Abg. v. Vollmar (Soz.) verweift darauf, daß 
feine Partei von jeher gegen alle Ausnahmegeſetze 
geweſen ſel. Zu dieſem gehöre auch das Jeſuften⸗ 
geſetz. Auch dem Umſtand, daß man im Centrum 
hoffe, mit Hilfe der Jeſulten die Soztaldemokratle 
beſſer bekämpfen zu können, mache ſie darin nicht irre. 
Halte man auch nur einen Theil des Geſetzes aufrecht, 
ſo laſſe man dem Centrum einen Vorwand, ſich fort 
und fort zu beſchweren. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp) theilt mit, daß 
ſeine Freunde gegen alle Anträge ſtimmen würden. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Für das Entgegen⸗ 
kommen, das in den Anträgen Rickert und Limburg⸗ 
Stirum liege, ſei er dankbar. Er hoffe, der Antrag 
werde in dieſer Form auch vom Bundeskath nicht ab⸗ 
gewleſen werden, und er werde in die Lage kommen, 
auch dem Bundesrath ſeinen Dank abzuftatten. 

Nachdem Abg. Dr. v. Marquardſen erklärt, er 
werde für die Auſſtellung des § 2 ſtimmen, wird dle 
erſte Leſung geſchloſſen und forort in die zweite Leſung 
eingetreten. 


Der Antrag Hompeſſch wird gegen die Stimmen 


der Nattonalllberalen, der Reichs partei und des 
größeren Theils der Conjervativen angenommen. 
— Ebenſo die Anträge Limburg⸗Stirum und 
Rickert gegen die Stimmen der Reſchspartei und 
eines Theils der Natlonallibaralen und Confervativen. 
Sodann tritt das Haus in die zweite Berathung 
der von den Abgg. v. Kardorff u. Gen. (Relchsp.) 
einerſelts, von den Abgg. Graf Hompeſch u. Gen. 
(Centr.) andererseits, beantragten Margarine⸗ 
vorlage. 
Die SS 1—3 werden ohne Debatte angenommen. 
Zu § 4 hat die Commiſſion die Vorſchriſt, daß 
nicht nur die Lager ſondern auch die Verkaufsräume 
für Butter und Margarine getrennt bleiben müſſen, 
ausgenommen in Octen mit weniger als 5000 Ein⸗ 
wohnern, geſtrichen. 
Abg. v. Plötz (conſ.) beantragt, dieſe Beſtimm⸗ 
ung wiederherzuſtellen. 0 
8 ha AM Eee Wen bittet, es bei den 
ommiſſionsbeſchlüſſen zu belaſſen. N g 
Abg. Galler (ſüdd. Volksp.) erklärt ſich Namens 
der kleinen Gewerbetrelbenden gegen den Antrag. 
Abg. Dr. Kruſe (ul.): Die große Mehrzahl 
ſeiner Freunde könnten von der Trennung der Ver⸗ 
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kaufsräume ſich keinen Nutzen verſprechen und würden 
gegen die Anträge ſtimmen. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Nach dem 
inzwiſchen erfolgten Meigungsaustauſch zwiſchen den 
verbündeten Regierungen kann ich meine Aeußerung 
bel der erſten Leſung, daß über die getrennten Ver⸗ 
kau sräume innerhalb gewiſſer Grenzen ſich werde 
reden laſſen, auch heute aufrecht erhalten. Aller⸗ 
dings gingen einzelne Regierungen nur ungern auf 
dieſen Gedanken ein, ober fie meinten doch, man 
müſſe dem berechtigten Jatereſſe der Butterproduktion 
fowelt als nur irgend möglich entgegenkommen. Die 
Trennug der Verkaufsräume iſt angeſichts aller der 
anderen Vorſchriften entbehrlich. Auch iſt es ſicher 
nicht erwünſcht, die Händler 1 Orten über 5000 
Einwohner unter andere Rechtszuſtände zu ſetzen, als 
die in Orten unter 5000 Einwohner. Gleichwohl 
glaube ich nicht, daß der Bundesrath, wenn der An⸗ 
trag v. Plötz angenommen wird, das Geſetz daran 
ſcheitern laſſen wird. Sicher aber wird das Haus 
dem Bundesrath eine größere Freude machen, wenn 
es den Antrag ablehnt. : 

Die namentliche Abſtimmung über den An⸗ 
trag erglebt die Anweſenheit von nur 187 Mitgliedern 
— 100 für, 86 gegen den Antrag, eln Abgeordneter 
enthält ſich der Abſtimmung —, das Haus iſt ſomit 
nicht beſchlußfähig. 


Nächſte Sitzung Sonnabend: Rechnungsſachen; 
Wahlprüfungen; Margarinegeſetz. f 
Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 5 


Sitzung vom 2. April. 


Die zwe te Berathung der Städte⸗ und Landge⸗ 
meinde Ordnung für Heſſen⸗Naſſau wird bei dem 8 15 
der Siädte-Ordnurg fortgeſetzt. 5 

Derſelbe regelt die Bildung der Wahlklaſſen bet 
den Stadtverordneten⸗Wahlen. Dazu liegen mehrere 
Abänderungsanträge vor. \ >= 

Abg. Kirſcher (Centr.): Von feinen Wählern 
ſei ihm die Aufrechterhalteng des gleichen Wahlrechts 
zur Pflicht gemacht und man habe von ihm verlangt, 
lieber gegen die ganze Vorlage zu ſtimmen, als auf 
das gleiche Wahlrecht zu verzichten. 

Abg. Dr. Schiling (conſ): So ungeheuerlich, 
wie man es darſtellt, wird die Wirkung des Drei⸗ 
klaſſenſyſtems nicht ſein, namentlich iſt die Möglichkeit 
ausgeſchloſſen, daß ein einzelner reicher Mann durch 
ſein Woblrecht einen ausſchlaggebenden Einfluß auf 
dle ſtädtiſchen Angelegenheiten erlangt. 

Abg. Dr. Enneccerus (nl.) betont, daß man 
die Gewohnheiten der beſſiſchen Bevölkerung nicht 
gering anſchlagen dürfe. Die heutigen Verhältniſſe 
find namentlich in Caſſel beltebt und man ſollte ſchon 
aus dieſem Grunde daran ſeſthalten. 

Miniſter v. d. Recke: Das Wahlrecht, wie es 
im 8 15 feſtgeſtellt iſt, bildet die Säule der Vorlage, 
an der dle Reglerung feſthalten muß und von der 
das Zuſtandekommen der Vorlage abhängt. 

Abg. Das bach (Centr.) tritt dringend für das 
gleiche Wahlrecht ein. Gerade das Dreiklaſſenſyſtem 
relze die Sozialdemokratie ſich zum Klaſſenkampf zu 
organiſiren und verſchlimmert damit das Uebel, das 
man beſeltigen will. 

Reg. Komm. Geh. Rath Trott zu Sulz: 
Das gleiche Wahlrecht würde nicht dem Mittelſtande, 
ſondern lediglich, da es fi) um Städte mit induſtrieller 
Bevölkerung handelt, der Sozialdemokratie zu gute 


kommen. 

Abg. v. Tepper ⸗Laski (fi): Das gleiche 
Wahlrecht iſt für die Gemeindeverwaltung nicht ge⸗ 
eignet; meine Freunde werden an den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen feſthalten, 

Abg. v. Pappenheim (conſ.): Auch mit ber 
Dreikloſſenwahl werden die Heſſen die Vorlage an⸗ 
nehmen. : 

Sämmtlihe Abänderungsanträge werden abgelehnt 
und der § 15 unverändert nach den Commiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen angenommen. 

Die SS 16 bis 26 werden debattelos genehmigt. 

§ 27 regelt die Wahlen und beſtimmt. daß der 
Wähler feine Abſtimmung mündlich zu Protokoll er⸗ 
klären hat. 

Nach einiger unerheblecher Debatte wird die 
Städteordnung angenommen. 

Nächſte Sikung Sonnabend. (öHeſſen⸗Naſſaulſche 
Landgemeinde Ordnung und Vorlage betr. die Be⸗ 
amten⸗Reiſekoſten und Diäten.) 


Deutſchland. 

f Berlin, 2. April. 
— Den Wiener Blättern wird aus angeblich 
authentiſcher Quelle gemeldet: Zu der am 22. April 
ftatıfindenden Frühjahrs truppenparade trifft der 
deutſche Kalſer infolge ſpezleller Einladung He 
Kaiſers Frarz Zofet am 21. April Vormittags hler 
ein und wird am Bahnhof vom Kaiſer Franz Son, 
von den Erzherzogen und den Sypltzen der Bi: un 
Milltärbebörden empfangen werden. Kolſer Wilhelm 
ſteigt in der Hofburg ab. Am 21. April Nachmittags 
findet zu Güren des deutſchen Kalſers ein Galadiner 
ftatt, Abends ein Beſuch des Hoftheater. Die Früh⸗ 
jahrsparade am 22. April findet unter dem Commando 


des Kaiſers Franz Joſef ſtatt. Naiſer Wilhelm wird 
die Parade abnehmen. Beim Defiliren führt Kaiſer 
Franz Joſef dem deutſchen Kalſer die Truppen vor. 
Kalſer Wilhelm führt ſein Huſaren⸗ Regiment vor. 
Am Mittag des 22. April iſt ein Beſuch des deutſchen 
Kalſers bei den Siebener Huſaren projektirt, Abends 
findet beim Kaiſer ein Diner ſtatt. Der deutſche 
Kaiſer reift am 22. April Abends ab. 

Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag unter dem Vorſitze des Fürſten Hobenlohe 
im Reichstagsgebäude zu einer Setzung zuſammen. 

— Zur Beſoldungs vorlage hat Abge⸗ 
ordneter Müller ⸗Fulda der Budgetkommiſſion einen 
Antrag unterbreitet. Er fordert für die Poſtaſſi⸗ 
ſtenten und alle übrigen Beamten derſelben Gehalts⸗ 
klaſſe ein Gehalt von 1500 bis 3000 Mk., alſo eine 
Erhöhung des Max mol zehalts um 300 Mk. bei einer 
Aukrückungsfriſt von 21 Jabren. Das Gehalt ſoll 
von drei zu drei Jahren um 200 Mk. ſteigen. Die 
letzte G.haltserköhung vach zurückgelegtem 21 Dienſt⸗ 
jabre ſoll 300 Mk. betragen. Bezüglich der Unter ⸗ 
beamten wird verlangt, daß ihnen bei der Ueber⸗ 
nahme in den Schaffnerdienſt die bisherige, fünf 
Jahre überſteigende etatsmäßige Dlenſtzelt voll ange⸗ 
rechnet wird. Für die Sekretarlatsaſſiſtenten des 
Statiſtiſchen Amts wird ein Gehalt von 1800 bis 
2700 Mk. unter Forterhaltung dec Aufrückungsfeiſt 
von 18 Jahren verlangt. 

— Der Weltpoſtcongreß tritt am 5. Mal 
in Washington zuſammen. Von deutſcher Seite dürften, 
dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Zig.“ nach, der 
Staatssekretär im Reichs poſtamt, Dr. von Stephan, 
der Direktor im Reich'spoſtamte, Frtiſch, und der Ge⸗ 
beime Poſtrath Neumann delsgirt werden. 

Schwetz, 2 April. Das „Kreisblatt“ meldet: 
Bel der Hiefigen Reichstagserſotzwahl erhlelt Holtz⸗ 
Pa ben (Reich⸗ p) 6956 und v. Saß Jaworski (Pole) 
7972 Summen. Letzterer iſt demnach gewählt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ meldet 
aus Petersburg als definitiv feſtſtehend. Kaiſer 
Franz Joſeph werde am 25. April von Wien 
abreiſen und am 27. d. Mis. zum Beſuche bei den 
ru ſiſchen Maj ſtäten in Petersburg eintreffen. 

Der Wiener Stadtrath hat die 
Bürgermeiſterwahl auf den 8. April Vor⸗ 
mittags anberaumt. 

— Das öſterreichiſche Miniſterlum Baden! 
hat, we ſchon gemeldet, feine Entlaffung gegeben, 
weil die Verhandlungen wegen Bildung einer 
parlamentoriſchen Mehrheit unter Heranziehung der 
fortſchrtulichen Fraktlonen geicheitert find. Die Ent 
ſcheidung der Krone ſteht noch aus. Man erwartet 
wieder die Betrauung Badenis mit der Cabinets⸗ 
bildung. Die Mehrheit ſollte ſich aus Polen, Kleri⸗ 
kalen und Chriſtlich Sozialen zuſammenſetzen. Es be 
darf hierzu noch der Unterſtützung der Jungtſchechen 
und Deulſchliberalen, die indeſſen die ultramontane 
Schulpolitik der Kler kalen nicht mitmachen wollen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 3. April 1897. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
4. April: Meiſt beiter, Tags milde, Nachts froſtig; 
tür Montag, den 5 April: Vielfach better, wärmer, 
ſtrichweiſe Regen, lebhafter Wind. 

Perſonalien. Zum Gutsvorſteher » Stellvertreter 
für das Gut Pomehlen iſt der Oderinſpektor Liedfe, 
für das Gut Drenken der In pictor Hachemann er⸗ 
nannt worden. 

Der Beſitzer Johann Grahn iſt als Gemeindevor⸗ 
ſteher von Steins dorf, der Beſitzer Damerau für 
Buchwalde gewählt worden. 

Zum Gemeindediener und sBVollztehungdbe: mten 
für Kahlau iſt der Amtsdlener Gottfried Koſſick ers 
nannt worden. 

Der kommiſſariſche Geſtüt⸗ Dirigent, Premler⸗ 
Lieutenant der Reſerve Freiherr von Schorlemer iſt 
zum Geſtüt. Direktor ernannt und ihm die Direktion 
des Weſtpreußiſchen Landgeſtüts zu Marienwerder 
übertragen worden. 

Der Kreispbyſikus des Kreiſes Bleckede Dr. Eſchricht 
zu Blu ckede iſt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis 
Danziger⸗Höhe verſetzt worden. 

Die landwirthſchaftliche Vereinen Elbing B. 
und Elbing C. hielten heute im Deutſchen Haufe 
unter dem Vorſitze des Herrn Schwaan⸗Wittenfelde 
eine gemeinſame Sitzung ab. Wir bringen hierüber 
wegen borgerüd.er Zeit nur folgenden vorläufigen 
B richt: Herr Dorrn⸗Nogathau brachte die Angelegen⸗ 
beit betreffs des Eiswehres zur Sprache. Das Els⸗ 
wehe fei uns geſetzlich zugeſichert, deshalb könnten wir 


daſſelbe auch verlangen. Jährlich zahlen wir 
80000 Mark Abgaben ſpeziell für die Regullrung 
der unteren Weichſel. Ohne dieſe Abgaben 


würden nur ewa 7 pCt. an Deichabgaben zu zahlen 
ſein, während jetzt 15 pCt. erhoben werden ſollen. 
Die Erbauung des Eswehrs muß gefordert werden, 
oder wir müſſen von der Zahlung der Beiträge für 
die Regult ung der untern Weichſel entbunden werden. 
Mit den 1800 000 Mk., die jetzt verzinſt werden 
müſſen, könnten wir uns allein genügende Stcher⸗ 
heit gegen das Hochwaſſer verſchaffen. Herrn 
v. Puttkamer dem Vertreter des Wahlkrelſes 
Elbing Marienburg, wird der Vorwurf gemacht, daß 
er wohl die Intercſſen des Krelſes Marienburg in 
dieſer Angelegenbeit vertritt, aber nicht die des Kreiſes 
Elbing. — Herr Schwan hält die Forderung des 
Eswehrs auch für berechtigt. Es wird beſchloſſen, 
das Deihamt zu erſuchen, die Zahlung dieſer Beiträge 
fo lange einzuftellen, bis das Weichſelregulirnngsgeſetz 
ganz ausgeführt wird, bis al o das Eiswehr an der 
Nogat angelegt iſt. 

Der Entwurf zum Kreishaushaltsetat für 
den Landkreis Elbing auf das Jahr 1. April 1897/98 
iſt uns beret:s beute zugegangen. Danach betragen 
die Aktiven 114 269,16 Mk., die Paſſiva 220 000 Mk. 
Es verbleibt mithin ein Ueberſtand an Paſſiva in 
Höhe von 105 73084 Mk. Die Einnahmen betragen 
157 000 Mk., 8500 Mk. mehr wie im Vorjahre; 
ebenfalls belaufen ſich in derſelben Höhe die Ausgaben, 
die auch mit 3500 Mk. plus dem vergangenen Jahre 
verzeichnet find. Es gleichen ſich mithin Einnahmen 
und Ausgaben vollſtändig aus. Bei den Einnahmen 
fallen infolge Fortfalls der Einnahmen aus der lex 
Huene 27667 Mk. aus gegen die im Vorjahre. 

Brand. In der Nacht zu Donnerſtag brannten 
die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 


ſtiftung angenommen, und zwar ſteht der Beſitzer 
Holzt im Verdachte derſelben, umſomehr, als er gleich 
nach dem Brande flüchtig geworden iſt. Heute Vor⸗ 
mittags wurde der unter dem Verdachte der Brand- 
flitung ſtehend Holzt im Gaſthauſe „zu den drei 
Bergen“, wo er ſich ſeit Donnerſtag aufgehalten batte, 
verhaftet und gleich dem Gerichts: Geſängniße zugelührt. 

Colonial Ausſtellung. Seitens der hieſigen 
Colonlalabtheilung wurde geſtern im Saale des Ge⸗ 
werbevereinshauſes eine Wanderausſtellung von Er⸗ 
zeugniſſen aus den deutſchen Colonten aufgebaut. Ein 
Gang durch den entiprechend dekorirten Raum, in dem 
die betreffenden Produl'e unſerer exotiſchen Länder 
dargeboten werden, führt uns zuvörderſt an 30 Pro» 
ben verſchtedener Rohprodukte vor, wie Erderbſen, 
Oelpolmen, verſchtedene Hirſen, Guttapercha, Weizen, 
Reis. Gerſte, Kautſchuck, Selam, Mais, Baumwolle ꝛc, 
ſämmilich aus den Gebieten von Oſt und Weſtafr'ka. 
Weiter wird uns die Kokosnuß in verſchledener Ver⸗ 
wendung für die Induſtrie g⸗zeigt, es gelangen denn 
ferner Lichte und Palmöl. ätheriſche Oel:, Cetronen-, 
Nelken⸗ und Cukuma⸗Aflanzen, Copalorten, Hırze, 
Kamerun Kaffee und Kakao, E’garrer aus Neu Guinea, 
dann die polyneſiſchen Wein⸗ und Waſſernüſſe In der 
verſchledentlichen Bearbeitung zur Darſtellung. © 
henswertb find weiter die aus Elfenbein, Schildpatt 
und Perlmutter hergeſtellten Schmuckſachen, wle auch 
die verſchteden gefärbten Straußfedern. Zier- und 
Seemuſcheln aus jenem Gewäſſer find eben alls vor⸗ 
handen. Außerdem köanen wir verſch'edene polierte 
afrlkaniſchen Hölzer ſchauen. Endlich beobachten 
wir eine größere Zähl von Fellen der dort einheimt- 
ſchen und erlegten Thlere. 

Städtiſches Realgymnaſium Dem ſoeben in 
Druck erſchienenen Berichte über das abgelaufene 
Schuljahr entnehmen wir folgendes: Die Anſtalt iſt 
im Begriffe, in eine Oberrealſchule umgewandelt zu 
werden. Oſtern 1893 iſt die Sexta. Oſtern 1894 die 
Quinta, Oſtern 1895 die Quarte und Oſtern 1896 die 
Unter⸗Tertia latetules geworden. Oſtern 1897 wird 
es die Ober Tertio. Auf die Frequenz der Anſtalt 
hat die Umwandlung einen Einfluß nicht ausgeübt. 
In dem Lehrer Collegium trat inſolge des Uebextritts 
des Herrn Oberlehrers Wunſch in das hie ſige König⸗ 
liche Gymnaſium die Veränderung ein, daß Herr 
Oberlehrer Sentzler, bisher Hilfslehrer an der 
ſtädi chen Realſchule zu Danzig, angeſtellt wurde, und 
Herr Can'or Laudien den Geſangunterricht übernahm 
Mit Abſchluß dieſes Schulj ihres verläßt Herr Vor⸗ 
ſchullebrer Fritſche die Anftalt, um eine Stelle an der 
Realschule zu Friedenau bei Berlin zu übernehmen. 
Zu deſſen Nach ſolger iſt Herr Lehrer Waſchke von der 
hleſigen II. Knabenſchule berufen worden. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand in dem Lehrercollegium war kein er⸗ 
freulicher und waren wiederholt Vertretungen erforder⸗ 
lich. Der G ſundheitszuſtand der Schüler war da: 
gegen im Ganzen ein durchaus günſtiger. Die 
Fleq t ienz betrug om 1. Februar 1897 in O1 und 
UI zuſammen 19 Schüler, O II 12 U II 30, O III 
83, U. III 87, IV 37, V 39 VI 46 zuſammen 253 
in der Vorſchule: IJ 39 II 22, III 14, zuſammen 75 

Im Realgymnaſium wird am D enſtag, den 6 
April, Nachmittags 5 Uhr, ein größeres Schau 


Mit welcher Sorgloſigkeit manche Eltern ihre 
Kinder unbeobachtet laſſen, davon können wieder 
einige Vorfälle erzählen, die ſich haupıfählib am Um⸗ 
zugstage exeignten. Ein Arbeuer kam gegen 10 Uhr 
Vormittags mit ſelner Familie von Heiligenbeil nach 
Elbing. Holzſtraße, gezogen. Die Sachen wurden 
nach der neuen Wohnung hinauftransportirt; der 
4 jährige Sohn blieb dagegen unten. Um 
auch einmal den neuen Ort anzuſehen, machte das 
„Kick in die Welt“ eine Fußreiſe weiter in das Innere 
der Stadt, bis es von der Poltzet angehalten und 
zur weiteren Verfügung geſtell wurde. Als die auf 
das Verſchwinden ihres Kindes auf merkſam gewordenen 
Eltern nach dem Verbleib desſelben orſchten, konnte 
dieſen gegen 12 Uhr Mittags ihr Sprößling wieder 
zugeſtellt werden. — E was ſchlimmer war der 4 jähr. 
Sohn des Arbeiter F. Arndt, Holländerſtr., zu finden, 
der ſich ebenfalls in den gleichen Umſtänden gegen 
9 Uhr Morgens vom Eliernhauſe entfernte. Hier 
waren die Nachlorſchungen ſchwierigerer Natur. Ende 
lich gegen 5 Uhr Nachmittags konnte die Mutter ihr 
Kind, welches inzwiſchen auf der Pollzei als „obdach⸗ 
los“ untergebracht war, in Empfang nehmen. 

Großes Militär Streich Concert, alsgefübrt 
von der Kapelle des Feldarttllerte-Regiments Nr. 35 
in Uniform findet Sonntag, den 4. April im Gewerbe⸗ 
Hauſe ſtatt. 

Im Saale der Bürger⸗Reſſouree wird am 
Sonntag ebenfalls ein größeres Concert mit gewähltem 
Programm veranſtaltet werden. 

Regierungsverfügung. Die Königl. Regierung 
in Danzig macht bekannt, daß Anbeitgeber, welche 
ſchulpflichtige Kinder während der Unterrichtsſtunden, 


turnen abgehalten. 


zu deren Beſuch dieſelben verpflichtet find, beſchä'tigen. 


oder die Beſchäftigung ſolcher Kinder, in ihrem Dieuft 
während der Unterrichtsſtunden durch thre Auſſeher, 
Gehilfen oder Arbeiter dulden, ſofern nicht nach den 
Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung eine härtere 
Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe von 1—30 Mark 
und falls dieſe nicht beizutreiben iſt, mit verhältniß⸗ 
mäßiger Hatt beſtraft werden. Dieſe Verordnung tritt 
vom 15 April d. J. in Kraft. 

Milzbrand. Dem Gaſtwirth Schlichting in 
Krebsfelde verendete vor einigen Tagen eine jährige 
Kuh. Wie nachträglich durch den Kreisthlerarzt feſt⸗ 
geſtellt wurde, iſt dieſelbe an Milzbrand verendet. 

Die Maul- und Klauenſeuche im Kırife Pr. 
Holland iſt jetzt vollſtändig erloschen. 

Milzbrand iſt unter dem Rindviehbeſtand des 
Gutsbeſitzers Schwleger in Obuchskö'chen ausgebrochen. 

Auf dem kleinen Exerzierplatz wird dem 
Vernehmen nach eine Verladeſtelle für die H ffufer 
bahn eingerichtet, auch erhält die Brauerei Engl. 
Brunnen Anſchluß. 

Zu der heutigen Börſenverſammlung im 
Börſenlokal Heilige Geſſt Str. 29 wir nur ein Ber 
ſitzer mit Roggen erſchlenen, doch ccc'ptirte derſelbe 
den gebotenen Preis nicht. 

Verhaftet wurde in der geſtrigen Nacht der 
Stadtarme „Cohn“, well derſelbe ſtärk trunkenen 
Zuſtandes auf der Straße herumtaumelte und ver⸗ 
ſchiedene Leute beſchimpfte. 

Arbeiterwohnungen. Am bieſigen Orte hat 
fi ein Conſortium zum Ban von Aibeiterwohnungen 
gebildet, und iſt bereits das Gelände der früheren 
Hambruch'ſchen Fabrik am Elbingfluß dozu ang⸗kaukt. 
Mit dem Bau der Wohnungen wird ſo bald wie 
möglich begonnen werden. 


lich 65 Pfg. pro Mandel bezahlt. Aepfel waren nur 
noch ſehr wenig vorhanden und koſteten 35—40 Pig. 
pro 2 Liter. Für die aufgefahrenen Kartoffelfuhren 
reichte die Poſtſtraße wiederum nicht aus, und war 
die Logenſtraße noch bis zum ſtädtiſchen Krankenſtift 
beſetzt. Der Preis für weiße Speiſekartoffeln war 
180—2 00 Mk., für blaue 2 20—2 50 Mk. pro 
Scheffel; auch Saaikartoffeln waren in Mengen vor⸗ 
handen, die im Durchſchniit mit 2.20 Mk. pro Scheffel 
bezablt wurden. U beraus reichlich war der Fiſchmarkl 
beſchickt, namentlich waren Aale, Breſſen, Hechte, 
Schleie, Weiffiſche, aber auch eine Menge Dorſche 
und Stine vertreten, die Preiſe waren angemeſſen, 
der Handel ging flott. Wildenten wurden zum Preiſe 
von 1.00 Mk. abgegeben und für olte Hühner wurden 
100—150 Mk pro Stück bezahl. Der Gemüſe⸗ 
markt war auch ſtark vertreten, namentlich wurden 
viel Sämereten und Knollen feilgeboten. Auf dem 
Getreldemarkt waren 2 Fubꝛen Roggenſtroh pro Schock 
27—28 Ml. 7 Funren Heu pro Centner 280 bis 
350 Mk. und 1 FJohre Saatwetzen pro Scheffel 
6 Mr: au'gelobren. — Die Woch nmärkte beginnen 
nicht in den Sommermonanten, wie wir geſtern 
irrthümlich mittheilten, um 6, ſondern um 7 Uhr 


Morgens. 
Die fünf chineſiſchen Aufſichtsbeamten 
welche gegenwärtig in unſerer Stadt zur Beauf⸗ 


ſichtigung der Torpedobauten weilen, find vielfach Ber 
läftigungen durch Neugierige ausgesetzt. Da find es 
namentlich Schulkinder, welche nicht nur die Chineſen 
in ihrer Nationaltracht anſtaunen, ſondern ſich auch 
in dumme Neckerelen ergehen. Der hieſige Magiſtrat 
ſucht die fremden Gäſte des halb dadurch zu ſchützen, 
daß er die Schüler unſerer Schulen durch die Lehrer 
auf eln angemeſſenes Verhalten den Chineſen gegen- 
über au'merkſam machen läßt. Auch wir drücken an 
dieſer Stelle den Wunſch aus, daß die geehrten Leſer, 
ſoweit es in ihren Kräften ſteht, zum Schutze der 
fremdländiſchen Gäſte das ihre beitragen. Durch ein 
taktvolles Verhalten gegen Angehörige anderer Nationen 
vertreten wir unſerer Nation würdiger. 

Stellenbeſetzung. Die durch die Verſetzung des 
Lehrer Wieck zu Neubof im hieſigen Landkretſe frei 
gewordene 2. Lehrerſtelle it dem Schulamtsapwärter 
Lettau aus Bohnſacke rwe de im Kreiſe Danziger 
Niederung übertragen worden. 

Sperrmaßregeln. Für den Kreis Pr. Holland 
ſind infolge des Erlöſchens der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche die Sperrmaßregeln au'gehoben worden. 

Eine größere Schlägerei entwickelte ſich beute 
Vormittags in der Heiligengeiſtſtraße zwiſchen zwei 
Arbeitern aus einem geringfügigen Wortwechſel, der 
dadurch entſtanden iſt. daß die beiden ſtark angeheitert 
Geweſenen das bei Umzugsarbelten erworbene Geld 
nicht gegenſettig theilen wollten. Die beider 
Kämpfenden, welche alle nur erreichbaren Gegenftände 
zwecks Vertheidigung reſp. Angriffs benutzten, wurden 
durch das Erſcheinen des Sicherheitsbe mien getrennt 
und entfernten ſich, bevor noch behördlicherſe'ts einge 
ſchritten werden konnte. 

Errichtung eines Ziegelbrennofens BI: 
Beſitzer Johann Thiede und Eduard Droeſe in Succaſe 
beabſichtigen auf ihrer in Succiſe belegenen Be 
ſitzung Ne. 24 des Grundbuches einen Biegelbreun- 
ofen zu errichten. = 

Der Entwurf zum Haushalts Etat des 
Elbinger Deichverbandes für das Rechnunge j ihr 
1897/98 liegt in der Zeit vom 4 bis 18. April cr. 
in den Mittagsſtunden im Bureau des Deichamts 
hierſelbſt zur Einſicht der Deichgeroſſen offen. 
Dampfer Kahlberg, den Herr Zeedler hier 


ſich aber gekauft hat, ging behufs kleinerer Reparaturen auf der 


Schichauſchen Werft in das Trockendock. 

Der weſtpreußiſche Verein zue Ueberwach⸗ 
ung von Dampfkeſſeln hit ſelne Jahres Generalver, 
ſammlung zu Son nabend, 17. pri, Mittags, nach 
Danzig einberufen. 

enehmigte Collekte. Der Herr Miniſter des 
Innern hat dem Oberrabbiner der Marolkaniſchen 
Judengemeinde in Jexuſalem, Joseph Arwas, die 
Genehmigung ertheilt, zu Gunſten der Armen ſeiner 
Gemeinde während des Zeitraumes vom 1. März bs 
längſtens Ende Auguſt 1897, bet den wohlhabenderen 
jüdiſchen Glauben sgenoſſen in der Breußtid er: Monarchle 
perſönlich milde Gaben fımmeln zu dürfen. ' 

Der Stapellauf des auf der Werft des Vulkan 
in Bretow bet Stettin neuerbauten Kreuzers 2. Rich]: 
„K“ findet am Mittwoch, den 14 April, Mittags 
12 Ubr, ſtatt. 

Die diesjährige Hauptverſammlung der 
internatlonalen Vereinigung der Sciffbaueı wird 
Ende Juni und Anfang Juli d. 33. in London ſtatt 


fin den. 
Geſchäftliches. 


+ Weintrinken wird gewöbnlich von den Aerz'e 
empiohlen, wenn es ſich darum handelt, einen ge- 
ſchwächten Körper raſch wieder in feinen früheren 
gefunden Zuſtand zu virſetzen. In erſter Linie wor- 
den hierzu die als ein ganz borzügliches Hil- und 
Kraftmittel geltenden echſen Ungariſchen Wine aus 
erſehen. Die echten Ungariſchen Rochwelne zeichnen 
ſich umſomehr aus. as dieelben einen minder jüß- 
lichen Belge ſchmack haben, als die Tokey »weine, ſon⸗ 
dern ſelbſt für männlich: Perſonen einen guten, ange 
n-bmen Trunk b deuten. Die alleinige Niederlage am 
biefigen D’t der in Frage ſtehenden Reben äfte iſt bei 
Dito S ſbicht Nachfolger. 

Auf das heutige In ſerat des Optilers Herrn Georg 
Neuleldt, Fiſcherſtraße 28 wollen wir noch garz be 
ſonders henweiſen. 


Telegraphiſche und telephoniſche 
Nachrichten, 


I mitgerheilt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin 
1 


Berlin, 3 April. Den „Berliner Polliiſchen 
Nachrichten“ zufolge verſammtlie der Ka'ſer am 
31. März die General⸗Adjutanten Hafer Wilhelms I 


im Sterbezimmer desſelben und verlieh ihnen in einer, 


Anſprache das Recht, auf den Achſelſchnüren den 
Namenszug Kaiſer Wilhelms I. zu führen. Der 
Kalſer theilte ferner mit, er habe Anordnungen ge- 
troffen, daß er ſelbſt und der jeweilige Erbe der 
Krone Preußens zum ewigen Andenken und zur 
lebendigen nacheiſernden Erinnerung an die glorreiche 


Negierungszelt Kaiſer Wilhelms I. deſſen Namenszug 


Berlin 3. April. Der Senloren⸗Co vent des 
Reichstages trat geſtern nach Schluß der Plenar⸗ 
ſitzung zuſammen und kam dahin überein, daß außer 
dem Margarinegeſetz nur noch das Handelsgeſetz in 
2. und 3. Leſung vor Oſtern zur Verhandlung kommen 
fol. Es wird argerommen, daß die Borſchläge der 
Commiſſion nur wenig angefochten und im ganzen 
beſtätigt werden, und daß ſpäteſtens am Mittwoch dle 
Ferien beginnen könnten, welche ſich bis zum 27. April 
erſtrecken ſollen. 

Berlin 3. April. Die Reichstagskommiſſion für 
das Auswanderungsgeſetz nahm in zwelter Leſung 
mit 15 Stimmen den Entwurf nach den Beſchlüffen 
erſter Leſung an. 

Gelſenkirchen, 3. April. Auf der Zeche „Alma“ 
in Ueckendorf ſtürzte geſtern Vormittag ein Schutzdach 
in der neuen Coalshütte ein, 37 Leute wurden ber» 
ſchüttet, einer iſt getödtet, 7 ſchwer und andere leicht 
verletzt. 

Wien, 3. April. Der Kaſſer empfing heute Voc⸗ 
mittag den Grafen Badeni. 

Wien, 3. April. Johannes Brahms {fi nach 
kurzem Krankenlager geſtorben. 

Wien, 3. April. Die neue freie Preſſe meldet 
zu der Kabinetskriſis, der Kaiſer habe ſich für ſeine 
Entſchließung einige Tage vorbehalten. Morgens fand 
unter dem Vorſitz des Katſers ein Miniſterath ſtatt; 
ez gilt als wahrſcheinlich, daß zunächſt Graf Badenk 
mit ker Nrubildung des Kabtre:ö betraut wird. In 
Kreiſen, welche dem Grafen Badeni nahe ſtehen, wird 
terfihert, Badeni halte daran feſt. daß von den den 
Jungtſchechen. bezüglich der Sprachenverordnung er⸗ 
theilten Zuſicherungen nichts zurückgenommen werden 
dürfe, und er jet entſchloſſen, auf jeden Fall eine klerſkale 
Mehrheit zu bilden. Sollte der Verſuch, die Deutſchen 
auf der Baſis der Spracher verordnung zum Eintritt 
n die Mojorität zu veranlaſſen, nochmals ſcheitern, 
dann würde eine endere Perſöalichkeit zur Kabinetsbil⸗ 
dung berufen werden, die dann eine Majorktät von 
Polen, Tſchecken und Klex kalen bilden werde. 

Rom 3 April. Dem „Standard“ wird aus 
Canca von geſtern gemeldet, daß die Befehls baber der 
Schiffe ſich einig ſind. die Vorſchläge des Oberſten 
Vaſſos. beer die H rausgabe der von ihm gefangen 
gehaltenen Tü len vorzunehmen. Nämlich dle Beding⸗ 
ung, daß denſelben j de Therlnahme an weiteren 
Kämp'ien verkoten fein fol. 

Eanen, 3. April. Vormittags beſchoſſen die Auf⸗ 

ſtä diſchen, welche in beträchtlicher Zahl auf den 
Höhen Auſſtellung genommen hatten, das Fort But⸗ 
funorte, Capkän Pe igron befahl, gegen dleſelben ein 
Geſchütz euer zu eröff en. Nach dem 8. Schuſſe zogen 
ſich die Au ſtändiſchen zurück. Morgen Nachmliiag 
treffen die türkichen Gefangenen aus dem Loger 
Vaſſos in Canea ein, 3 be Akrotiri gefangenen Griechen 
find freigelaſſen. 
London 3 April. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Burcaus aus Prätoria find dort Gerüchte 
von einer bevo ſtehenden britlſchen Flottendemonſtratlon 
t: der Delagoabal. 

London, 3. April. Teleg amme der Morgen⸗ 
blätter aus Conftanttnopel beſagen, daß vorgeſtern im 
Meldizpaloſte ein außerordentlicher Miniſterratb über 
den Vorſchlag des Sultans berathen habe, daß die 
Regierung die Selbſtherrſchaft Griechenlanes öffent⸗ 
lich verkünden werde und auch die Ernennung eines 
europälſchen Gouverneurs genehmigt werden ſoll. Die 
Frage der Zurückziehung der türkiſchen Truppen aus 
Creta fe nicht zur Berathung gelangt. 

London, 3. April. Nach einer „Standard“-Mel⸗ 
dung aus Conſtantinopel hat der Sultan auf die ihm 
unterbreiteten Reſormvorſchläge der jangtürkiſchen 
Partel Gegenvorſchläge gemacht. Darauſhin hat der 
Partelausſchuß erwidert, daß er das Volk befragen 
müſſe und den Reſormplan des Sultans durch zahl⸗ 
reiche Anſchläge in Stambul bekannt gegeben. Die⸗ 
ſelben feten von der Polizei wieder abgeriſſen und die 
Perſonen, die beim Leſen derſelben betroffen wurden, 
verhaftet. Bis geſtern find 100 Muhameda er, 74 
Armenier, 71 Griechen zur Haft gebracht worden. 

New Mork, 3. April. Durch Hochwaſſer iſt der 
Miſſiſſippt zwiſchen Minneupotis und St. Paul ausge⸗ 
treten. 3000 Familien find obdachlos. In den 
Niederungen von St. Paul find 200 Häufer über⸗ 
ſchwemmt, ſtündlich werden weitere überſchwemmt. 
Das Niederland um St. Paul iſt vollſtändig überflutet. 
Der Milſiſſipp! iſt um 29 Fuß geſilegen. Das 
Rettungswerk wird lebhaft betrieben. 


Telegraphiſche Börſenberichte 
Berlin. 3 April 2 ut 30 „ „ eu, 


Sorſe. Träge. donc dom | 24. | 34 

4 pCt. Deutſche Reichsanleighe 1038 13,90 
3½ pCt. „ 1 re 193 6 :| 103,7 3 
3 pet. : 9750 9761 
4 Pt. Preußiſche Conſo: 138 103.9) 
3½ pt.. = 8 „1039139 
3 pCt. = 1 rt, „3860 = 
3½ pCt. reußiſche Biandborirfe 100 0 100, 

2354 pet. We Be fanbbiich 99,93 10,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 8 164.3 104 30 
4 pet. 5 75 Goldrenrs 136 637 
Oeſterreichlſche Banknoe n. 170 40 70 35 
it anfnotın ..... -, 216 50 24655 
4 pet. Rumänier von 1800 “N 875 8740 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abg Item 61,2 #16) 
4 pCt Italieniſche Goldrente 89 789.1 
Disconto-Lommandit . er 193,8) 193 20 
M rienb.⸗Mlawk. Stam an 122, 0 12.00 


Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 70 looo 


AH 5 


Nen geber. 3 April 12 50 
zen ora tus und o othe, 


Holzt in Ellerwald V. Trift bis auf den Speicher Wochenmarktbericht Trotz des regneriſchen mit den Schnüren der Generaladjutanten trage. 5 a ee eg 

nieder. Zehn Stück Rindvieh und drei Pferde, ſowie] Wetters war der heutige Wochenmarkt überaus reich Berlin, 3. April. Der Kaiſer dinirt heute belm es Era = 10 000 L. 0 Ba en 
dus geſammte todte Inventar find mitverbrannt. lich beſchickt. Der Friedrich Wlhelmplatz war iu Staatsſektetär Hollmann voco nicht contingentirt .. 38,70 & Brie: 
Gebäude und Mobiliar find in der Pr. Holländer] dichten Reihen vom Rathbauſe bis zur Bürger Reſſource a fm d 1 C E 38,70 & Brie 
Gebäude reſp. Mobiliar » Feuerverſicherung verfichert. | mit Butter und Eier beſetzt, erſtere wurde mit 0,90 bs Berlin, 3. April. Die Gemahlin des engliſchen ] Locg nicht contingentirt . 38,3) 4 Geld 
Als Entſtehungsurſache des Feuers wird Brands 1,00 Mk. pro Pfd., letztere dagegen mit durchſchnitt⸗ Botſchaſters iſt geſtorben. ApPIIlll nee «RR A Be 


Gewerbehaus. 
BE Sonntag, den 4. April 1897: eg 


Grosses Militär - Streich - Concert 


} 
g 
f 
| 


von der Kapelle des Feldartillerie⸗Regts. Nr. 35 


in Uniform 


mann 40 q, an der Kaſſe 50 
E. Kühn. 


Dillete im Vorverkauf im Gewerbehaus und bei Conditor Selck- 


5. Anfan 
Tanz. i 


Gute Küche. 


i 
i 
| 
| 


hustar Jacob ing, ; 


Alter Markt 40, 


im früher Pohl & Koblenz'ſchen Lokale. 


Frühjahr- und Sommer-Salson 1897| 


Sämmtliche Neuheiten 


Damen ⸗Confection 
ſind in größter Auswahl zu billigſten Preiſen vertreten. SE | 


Alter Markt 34. 
5 N 
2 
Hotel Germania. 
Elbinger Standesamt. 
Becker 1 S. — Arbeiter Heinrich Neu⸗ 
Aufgebote: Tiſchler Joſef Müller 
Eheſchließungen: Schneider Albert 
Töpfer. — Reſtaurateur Paul Klukowski⸗ 
auter. — Fabrikarbeiter Rudolf Thal 
8 Sierbefülle: Former Franz Chro⸗ 


8 2 48 
Oscar Schuffert. ® 
1 
Fremdenzimmer von 1 Mark an. 
Vom 3. April 1897. 
mann 1 T. — 
mit Eliſabeth Auſt. — Eiſendreher Max 
Schleſiger mit Auguſte Volkmann. — 
Pr. Friedland mit Anna Ehm⸗Elbing. — 
mit Wilhelmine Lettau. — Bäckermeiſter 
Eicher S 1 Heizer Heinr. Eduard 


und Conditorei 
+0+9790+04+94+90=-0+9+0+040. +04 
Reichhaltige Speisenkarte. 

Geburten: Keſſelſchmied Eduard 
Mußreis 1 S Fabrikarbeiter Wilhelm 
König mit Anna Brommo t. 
Hausdiener Gottfried Neubert mit Bertha 
Hleicher Friedrich Kübler mit Clifabenp 
Friedrich Happek mit Emma Ekrutt. 

— Artsarmer Chriſt. 


ruhn aus Ellerwald 5. Tri 
Fabrikarbeiter Auguſt Sn = 3 
Arbeiter Chriftof Ihrke 55 J. i 


2 
„Gymnaſium, 
uljahr 
Donnerſtag 22. April 2 8 
Die Aufnahme neuer Schüler in die 
drei aortchulfiafien erfolgt Mittwoch 
2. April vorm. 10 Ahr, in die 
Sextia gleichfalls Mittwoch 7. April 
vorm. 11 Uhr, in alle andern Klaſſen 
Mittwoch 21. April morgens 9 Uhr. 
Die Aufzunehmenden haben bei der An⸗ 
meldung die Beſcheinigungen über die 
Taufe, die Impfungen und den Abgang 
von einer andern höhern Lehranſtalt 
vorzulegen und Schreibmaterial mit⸗ 
a 
ür Diejenigen Schüler, die di 
Gymnaſialklaſſen beſuchen ſollen, iſt 5 
Eee ke daß I die Vorbildung 
rſchule unſrer An 
Elbing, im Ml . 9 
r. Gronau. 


br: Gronau. 
Städt. Bealgymnafinm 


bis UI. 


Städt. Ober⸗Kealſchule 


(lateinlos) 
O III bis VI 
und 5 (J, II, III). 
Der neue Jahrescurſus beginnt 
Donnerſtag, den 22. April; zur 
. abe Schüler für die Vor⸗ 
die Ser 885 Fr Klaſſe), ſowie für 
ittwoch, den 7. April, 
„„ r Vorm., 
für die übrigen Klaſſen: 
Mittwoch, den 21. April, 
hr Vorm., 


bereit. 
Abgangs-, Schul⸗ 
1 ſowie 
mitzubringen. 
Elbing, im März 1897. 
Dr. Nagel, Direktor. 


„Tauf⸗ und Impf⸗ 
Schreibmaterialien Ku 


x SIE: 
Handels-. Hewerheſchule 


Hd * » 0 
für Mädchen. 
Das Sommerhalbjahr be⸗ 
innt Donnerſtag, den 22. 
9 April er., Nachm. 5 Uhr. 
Anmeldungen neuer Schüler⸗ 
innen nimmt entgegen 
Profeſſor Bandow, 
Am Waſſer 21/22. 


Frauen- & 


Statt Mittwoch 88 7. April er., 
ausnahmsweiſe 
Montag, den 5. April cr., 
Turnſtunde. TR 
Der Vorſtand. 


Verein 
der Sachſen u. Thüringer. 


Zu der am Donnerſtag, den 
8. April, ftatifindenden 
Verſammlung 
und Aufnahme neuer Mitglieder werden 
alle Landsleute zum Erſcheinen in 
Schilling's Restaurant, Spieringſtr., 
höflichſt eingeladen. Beginn 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Im Saale der Pürger-Reſſource. 


Sonntag, den 4. April er, 
7½ Uhr Abends: 


Großes Concert 


mit gewähltem Programm. 
Entree pro Perſon 30 
Otto Pelz. 


Reſtaurant 


Hohenzollern 
Lange Hinterſtraße 39. 


Ausgezeichnete Küche. 


DR Täglich: N 
Englisch-Brunner 


Böhmisch 
friſch vom Faß. 


DER 
Von heute an Bedienung ganz neu. 


7½ Uhr 
M. Schnee. 
e Wiener Cafe ©: 
| 


Grösste Dauer. 
. 


Höchste Arbeitsleistung. 
:Sungeypuep 34533449197 


Leichte Abzahlung. 
Prämiirt mit den erſten Preiſen. 


Hinger Co. uc. gel 


(vormals G. Neidlinger) 
Elbing, Fleiſcherſtraße 13. 


— ale 


Mitarbeiter 


m eine täglich erſcheinende Zeitung ges 


fferten 52 an di 
Erped. b. gig unt R. 5 e 


2 Kaufs 88e deeeesesesse 
3 Aaulmännische Ausbildung 
® ß a each allen De hin. 
e * 

8 5 1S Juftteutsnacrichten bratis 
rstes Deutsches Handels- Lehr- Institut 

1. ii. 3 

GO0000000000 ER“ 


8 Alleinige Niederlage für Elbing 


Costumes |Specialität. Unpes, 
in engl. Cheviots u. Lodenſtoffen. Flotte, feſche elegante Fagons in allen Farben. 
Negenpaletats ud Kragen und Bactfiichmäntel 
f e f | Mädchenjaquetts 
u: a en Jaque (8. für 1 


Baar- System. — Streng feste Preise. 


Grosser Ausverkauf van Erbschaftsregulirung 


bei 


| 


Fischerstrasse No. 2. 


Verkauf nur gegen Casse. 


AA 
CIKIKS 


2 


O 2 ® © 90,0,9,9,0,0,0,9,0,9,9,9,0,9,9,0,0,8,0,6 


Von heute ab befindet fich das weltbekannte 


Hal-, Rauch- Schunpftabal⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Cigarren⸗ Handlung, 


der Firma 


G. Augustin Wwe. 


Elbing, Liſcherſtraße 29, 2 
vis-A-vis Herrn J. 6 Jetzlaff, 
Danzig, Breitgale 32. 
Einzelverkauf zu Wiederverkaufspreiſen. Bei größerer Abnahme hoher Rabatt. 
Geöffnet jetzt bis Abends 9 Uhr. 


38 Alter Markt No. 38. 
2 Große Auswahl BE 


in den neueſten 
Anzug⸗, Paletot⸗ u. Hoſen⸗Stoffen 
in den beſten + 
deutschen und engliſchen Fabrikaten. 
Guter Sitz. Elegante Ausführung. 
BE Billige Preiſe. SE 


Millags-Cilch 
in und außer dem Hauſe. 
Gerhard Reimer, 


Bürger-Nefjonrce. 
Wohne jetzt: 
Kurze Heiligegeiſt⸗ und 
Mauerſtraßen⸗Ecke, 


im Neubau, 1 Tr., gegenüber dem 
Hötel „Englisches Haus“. 


Dr. med. Crüger. 


- ainhalkung der Kopfhauf, : ! 
bei 
Fritz Laabs, 


Drogerie zum Roten Kreuz, 
Junkerstr, 34/35, Ecke Lustgarten. 


Preise enorm billig, auch für 6 
sämmtliche Neuheiten der Frühjahrs-$Saison. 


J. Unger & Sohn, 


Tuch-, Confections-, Manufactur-, Mode- und Kurzwaaren-Lager, 


Zeostene Maler-u,Maurerfarben 
Lache, Firniſſe, Pinsel 
Schablonen, Kilt, Bronze 


kauft man MW 1 Qualität 
illigſt 
(Wiederverkäufern 1 ae Rabatt) 
ei 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Für mein Comptoir und Lager ſuche 
ich für bald 


1Tehrling 
beſter Bildung ae BE e 
Meine Wohnung befindet 
ſich jetzt 
Herrenſtraße 28. 
H. Stadtaus, 


Tapezier. 


. ERINNERT: 
E. Hilsnitz, 
ahntechniſches Atelier 
für elle Zähne, Plombiren, 
Nerptödten ꝛc., 
Innerer Mühlendamm, 
in der Nähe des Gerichts. 
Sämmtliche Ausführungen . 
unter Garantie. 


CCC * 


Aeuß. Mühlendamm 67. 
Colonia lwaaren 
und Weinhandlung. 


Destillation. 
Goacialiläl: "user weten 


ächter Verſchnitt. 


ea 


SDIICDO.GISSACHSO2IYH SO L:EHSHBHN 


Kaufhaus 
‚Logwenthal, 


Waſſerſtraße 22023. 


S aämen-Confection us 


Elegante Frühjahrsjaquets in neueſten Facons a von 450 an. 
Wundervolle schwarze und farbige nn in entzückendſter Ausſtattung von 6,50 an. 
ediegene Promenadenmäntel, Capes d Kragen aus Velour, N 

Brokat, Crepon und RE ausgeht ent rue un. * 
exemplare, ſchon von ; 2 


— nn —— 


e 


10,00 an. 


= lerren- Garderoben. 


Jaquettanzüge, aus ſauberſten dauerhaften Cheviots und Kammgarnſtoffen gefertigt von 15,00 an 
Elegant sitzende Sommer-Paletots mit ganz modernen Farbentönen und 

Stoffen . von 15,00 an. 
Knabenanzüge in ubetreicht gehe Auswahl, ſauber nenzleiteh ſchon von 3,00 an. 


K leiderstofſfe u 


Frühjahrs-Meuheiten in engliſch und glatt, künftige und griffige Qualitäten, Meter von 52 5 an. 
Schwarze und elfenbeinfarbene Stoffe zu Trans und 3 
Roben in Eröpe, Jaquard, Kammgarn und Mohairs . Meter von 72 ꝙ an. 


Reinseidene ſchwarze und auch farbige, glatt und gemuſterte Kleider⸗ und Blouſen⸗ 
ſtoffe in großer Auswahl von den billigſten bis zu den gediegendſten Qualitäten. 


Leinen und Baumwollstoffe. 


Einzig in jeiner Art exiſtirendes 


Sor timentsgeschä it 


Bilfigfte un und beite 
Bezugsquelle 
Elbinz’s. 


ee ee 


Schwere westphälische Küchenhandtücher, den ganzen Meter für 10 3. 
. Creas-Leinen in beiten Qualitäten, für Leib- und Bettwäſche, Meter von. . 29 Jan. ' 
5 — A Louisiana- und elsässische Hemdentuche für ä Damen⸗ und Kinder⸗ 
FR Gegründet 1878. N wäſche, vollbreitig, den Meter für . 22 ½ 3. 
Reinleinene Tischgedecke get 12, 8 und 6 Beronen in unbe Jaquard⸗ 
und Damaſtgeweben von 3,25 J an. f 


oe se ο,,I e eee 


Teppiche, Sardinen, Mebelsteffe, Worhänge, Tischdecken, 
Bettdscken und Läufersteffe 
Bu zu hervorragend billigen Preiſen. 


PETE > 


219@ 089% 
a 


ET ne FT a a aan 
5 e 


baer Rothmeine 


aus der bekannten Wein⸗ Großhandlung und Kelterei von 


August Schneider, Wien, 


als: Ofener Adelsberger, Villanyer, 
Vöslauer, ‚Nöslauer wie Burgunder, 


Vöslauer Cabinet, 
welche am hieſigen Platze nur allein bei u zu haben find, empfehle ich in 
ſtets flaſchenreifer, alter Waare von 100 —175 Pfg. per Flaſche — bei Ent⸗ 
nahme von 10 Flaſchen Engros-Preiſe — Aden hochgeehrten Publikum ganz 
angelegentlichſt. | 


Otto Schicht N achſolger 


Albert Schroedter. | 
PCC 


CCS Nr 


Für ale Zwecke des Haushaltes 


bewährt fi als billigſtes und ſchönſtes Geſchirr daz Emäilgeschirr 


nit emeheder Marte vn GEHFÜHEF Baumann in Amberg. 


In Baumann's Emailgeſchirren können Eſſig, Preißelbeeren und andere ſcharfe Säuren enthaltende 
Früchte gekocht und jahrelang aufbewahrt werden, ohne das Email anzu- 
greifen, ſelbſt beim Kochen von 60prozentiger Eſſigſäure — Speiſeeſſig enthält 3—4 Prozent Eſſigſäure — 


blebe die Enaüteung nisse Für die Fenerfefligkeit der Baumann- 
ſchen Email⸗Kochgeſchirre wird Garantie in der Weiſe geleiftet, daß 
die Derkanfsttellen der Fabrik ermächtigt find, Kochgeſchirre mit der 
Baumann'ſchen Schuhmarkt, von denen das Email nach kurzem 
Gebrauche ohne gewaltſame oder böswillige Deranlafung W 


b 


Emailgeſchirr und den geringwerthigen Emailwaaren iſt so klein, 
dass jede sparsame Hausfrau, insbesondere auch die - 
minderbemittelte, nur Baumann’s Emailgeschirr, an welchem die EA 
nebenstehende Schutzmarke mitEmail eingebrannt iſt, kaufen 
sollte, weil das Baumann’sche Emailgeschirr, infolge der größe. 
ren Haltbarkeit weitaus das billigste ist. 


Prämiirt auf allen bedeutenden Anöftellungen, u. a. auf der Kochkunſtaus⸗ 
ſtellung in Dresden. 


Ju Elbing Allein-Perkauf. Bruno Ernst. 


GSS S JO000000000000000000000000000 


za rand, Hof-Pianoforte Fabrit, Berlin. Neu! Fliß-Puhynlver. 
7 Alleinige Niederlage in Elbing: 


es Putzmittel U 
u. Abs Wwe., Alter Markt No. 8. Unerkanut beiten Pu für alle 


. Abs Wwe., Alter Markt No. 3. Metalle. Depot bei Fritz Laabs, 
Alte Kleidungsstücke Abgeſchl. Vereinszimmer 


Drogerie zum Roten Kreuz. 
Gründl. ee ge w. g. 
erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 [au vergeben Lange Hinterſtr. 39, 
Der Armenunterſtützungsverein. bei Rohde. 


ſehr mäß. Honor. erl. Näh. A 
' 8 Mühlenſtr. N 18. 


rabdenkmäler 3 
follte, gegen neue umzukauſchen. = . in echten Material und 
Der Preisunterſchied, ſoweit ſolcher eventl. wirklich vorhanden, zwiſchen Baumann's ——— — 


empfiehlt bei großer Auswahl 


C. Matthias, Schleuſendamm 1. 


Filiale: Inn. Mühlendamm 17/ö18. 


“ — — — — 


PPP 02 0003 
Wer un hustet, Ein gut erhaltenes Sopha zu 


verkaufen Heil. Geiſtſtr. 2. 
gebrauche Oscar Tietze's Zwiebel 


Bonbons. Packet 20 u. 40 Pfg. 
Niederlage bei Fritz Laabs, 
Drogerie zum Roten Kreuz. 


1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pfg. 100 verſch. überſeeiſche 
2,50 Mk., 120 beſſ. europuiſche 2,50 Mk. 


| 
a „ az 
Wie nen wird Jeder ein- Handlung. 


en no Demio 


Nacht. 


Colonialwaaren-, 


mit Bechtel's Salmiak⸗Gallſeife 

gewaſchene Stoff jeden Gewebes, Hierzu eine Beilage. 
vorräthig in Packeten zu 40 Pf. bei Für die hieſigen Abonnenten liegt 
Fritz Laabs, Drogerie zum Roten 0 


heute das „Illuſtrirte Sonntags 
Kreuz, J. Staesz jun., Rich. Wiebe. 


blatt“ bei. 


Beilage zur Altyrußſchen gelung. 


Elbing, den 4. April 1897. 


Nr. 80. 


Die vrientalifche Frage. 


Die der grlechlſchen Regierung { 
geſtellte ſechstägige 
Irlſt scho Mbbenugung der griechiſchen e iR 
nicht det ange verſtrichen, Griechenlend denkt aber 
De m entſernteſten daran, den in Form einer 
har va gehaltenen Wunſch der Mächte zu befolgen, 
11 5 ſelbſt find langmüthig oder unentſchloſſen 
4 A oer g genug, Griechenland thun zu laſſen, was 
. Neuerdings {ft wieder fraglich geworden, ob 
l 7 allen Mächten genehmigte Blockade des Golfs 
320 then auch wirklich durchgeführt werden wird. 
f ach der Times fol der König von Griechen⸗ 
1 — ſörmlich erklärt haben, der Ausdehnung der 
h 2 75 auf die griechiſche Küſte werde die Kriegs⸗ 
nn rung gegen die Türkei auf dem Fuße 
An neuen Meldungen liegen folgende vor. 


Die Truppennachſchuͤbe nach Cret 
Deutſchland und Oeſt reta ſind von 
Mächten bene 1445 «berlehut, von den andern 


i noch zweifelbaft. rden; die Entſcheldung Italiens 


Bei dem letzten Bombardeme 
n auf Izzedin, wel 
ehen 3 "an durch "Rx a Sudabel 
a 5 verwundet. a a 
m engliſchen Unterhauſe erklärte d I , 
leren Curzon, der britiſche Admiral Dunn 79 
80 ae telegrophirt, die Adm'rale hätten von 
nei 9 = Telegramm voll falſcher Angaben erhalten; 
— ritiſche Admiral habe berichtet, feine Kollegen 
gel en jeder dret Gebirgskanonen; der Reglerung 
Rust ad bekannt, daß irgend eine Macht außer 
mr a Entſchluß darüber gefaßt habe; die 
I 0 — gierung ſolle eine Gebirgsbatterie ab⸗ 
ach Berichten aus K 

Ober reta iſt das Lager des 
; S * Gebirgsbezirk Sphakla derart 


deſſen Belagerung wenigſtens ein 
Heer von 60000 Mann erforderlich 155 Ein 


freiwilliges d 
wölg ann ergehen des Oberen Bros gilt als 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau 1. April. El 
g » n aufregender Vorfall er: 
e bd heute Nachmittag auf 5 Wache Ein 
die Biagem vier hatte mit fünf Kähnen im Schlepptau 
Der Schſfer ag da riß das Tau des letzten Kahnes. 
te ui, und derb zwar den Anker fallen, aber die Ket⸗ 
Beide. Doro Pabn trieb nun bilſlos gegen die 
Schiffer und jei aft brach und ſtürzte über Bord. Der 
um Hilfe. D 1 auf dem Beck riefen an haltend 
ans Ufer u u Dampfer brachte die andern Kähne 
ahne nach. 8 dann dem weit fort getriebenen 
baben. Os | erſelbe ſchlen ein Leck erhalten zu 


0d 
weiß man a 5 und feine Inſaſſen gerettet find, 


omberg, 1. April. Die Leiche eines 

die ſchon längere Zeit im Waſſer 3 en 
wurde heute aus der Brahe gezogen. Das Seiten- 
gewehr des Todten trägt das Beiden der 5 Kompag- 
nie des Infanterie Regiments Nr. 29. 

5 Jutroſchin 31. März. Auf dem Domlinium 
Er fiel die Magd Klaszezynska ſo unglücklich von 
er Treppe des Geſindehauſes auf den mit Ziegeln 


gepflaſterten Hausflur, daß ſie el 
und auf der Stelle todt 535 nen Genickbruch erlitt 


Pen 12 1 75 31. März. 
urger ſitzung wurde der Arbeiter 
Miſchkowlak, welcher ſeine Frau im a 
Walde erſchlagen hat, zum Tode verurtheilt. 


Diamanten⸗ Regionen. 


Roman aus der New⸗Jorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 


Von Erich Frieſen. 
. Nachdruck verboten. 


8) 

Frau Harriſon ſtößt haſtig die Schublade in 
den Tiſch zurück und will den Schlüſſel herum⸗ 
drehen. Er bewegt ſich nicht. 

Es klopft zum zweiten Mal. 

Erregter dreht ſie den kleinen Schlüſſel hin und 
her. Da — ein ſchwacher Knacks im Schloß. . . 
Sie zieht den Schlüſſel heraus — der Bart iſt ab⸗ 
gebrochen. 

„Madame!“ ruft draußen Marys Stimme. — 
„Ein Telegramm!“ 

„Ich komme!“ 

Anſcheinend ruhig öffnet ſie die Thür, um das 
Telegramm entgegenzunehmen. 

ee 7 Louis! 1. 0 

r Antlitz röthet ſich vor Freude, als fie den 
Inhalt überffieg. — 5 5 0 

„Biſt doch ein guter Junge, Arthur“, murmelt 
fie. „Zur Belohnung ſollſt Du die gewünſchten 
hunderttauſend Dollars haben und die Erlaubniß, 
die kleine Erika Williams zu heirathen, das heißt, 
wenn die Sache nach Wunſch geht. 

Ada Foreſt, das Dokument, das zerbrochene 
Geheimſchloß — Alles iſt vergeſſen 

Eine halbe Stunde ſpäter ſitzt Frau Harriſon 
in ihrem Boudoir und läßt ſich don Mary zur 
heutigen Opernvorſtellung friſiren. 


In der geſtrigen 


1 


XXII. 

Ada fühlt ſich nicht mehr recht behaglich i 
Hauſe der Frau Harriſon. ee 

Die Dame iſt ſeit ihrem Aufenthalt in Dat: 
wood in ihrem Benehmen gegen das Mädchen ver⸗ 
ändert. Sie ſpricht nur das Nothwendigſte und 
dann in kaltem und hochmüthigem Tone. 

Auch der Umſtand drückt Ada nieder, daß ſie 
abſolut keine Gelegenheit findet, ſich bei Frau 
Harriſon nach ihren Eltern zu erkundigen. 

Die Zeit verſtreicht. Bald wird der Tag da 
ſein, an welchem Walter Alſen ſie als ſein Weib 
begehrt — und ſie weiß nicht einmal, ob ſie ihm 


E. Janowitz, 2. Aprll. Der Verein zur 
Förderung des Deutſchthums hat das Etabliſſement 
des Kaufmanns Krpszſiewiez nunmehr definitiv er⸗ 
worben, um in demſelben eln deutſches Kaufhaus 
einzurichten. Der Kaufpreis beträgt 27500 Mark. 
Die Uebergabe erfolgt erſt zum 1. Oktober. — Der 
16jährige Arbeiter Dreger aus Neuhof hat den Arbeitr 
Zboraski durch einen Revolverſchuß in den Unterleib 
tödtlich verletzt. Der ſaubere Burſche ſoll es auf den 
Gendarmen abgeſehen haben, hat ſich wohl aber in 
der Dunkelheit, da es bereits 10 Uhr Abends war, 
in den Perſonen geirrt. Nach der That entfloh der 
Bube und gab auf ſeine Verfolger noch zwei Schüſſe 
ab, ohne glücklicherweiſe Jemanden zu verletzen. Bis 
jetzt iſt es noch nicht gelungen, des Flüche lings habhaft 
zu werden. 

Allenſtein, 30. März. Vor Monaten wurde der 
Major v. W. des hiefigen Dragoner⸗Regiments arre⸗ 
tirt und nach Königsberg in Haft gebracht. Der Fall 
erregte ungeheure Senfation, und zwar um fo mehr, 
als bis auf den heutigen Tag der Grund zur Verhaf⸗ 
tung ſelbſt in dem Kreiſe der intimſten Bekannten des 
Offiziers unbekannt it. Major v. W. war ein allge⸗ 
mein hochgeachteter Offizier, ein Mann von ritterlichſter 
Vornehmheit, der als ſchneidiger und tüchtiger Offizier 
bekannt und in allen militäriſchen Tugenden ein Vor⸗ 
bild war. Seine Untergebenen verehrten in ihm einen 
Vorgeſetzten, der ſtets ein warmes Herz ſür fie hatte, 
wenngleich er dies vor der Welt nicht zeigte. Um jo 
bedauerlicher tft es daher, daß über die Verhaftung 
des genannten Offiziers die widerſprechendſten Gerüch⸗ 
te umlaufen, die geeignet find, eine falſche Meinung 
über ihn zu verbreſten. Eine unehrenhafte Handlung 
iſt aber bei Major v. W. ausgeſchloſſen Dafür ſpricht 
auch ſchon der Umſtand, daß er längſt aus der Haft 
entlaſſen iſt. Unter ſolchen Umſtänden kann gewiß je⸗ 
der, den es angebt, nur wünſchen, daß das Mllitär⸗ 
ſtrafverfahren ein öffentliches jet. 

Wollſtein, 31. März. Von einem bedauerlichen 
Unglücksfall wurde dieſer Toge die Frau des Poſt⸗ 
boten W. betroffen. Während fie damit beſchäftigt 
war, mit einem kleinen Meſſer ein Kleidungsſtück zu 
zertrennen, kam ihr Mann binzu und neckte ſich mit 
ihr. Als fie ſich im Scherz von ihm losriß, fuhr ihr 
das Meſſerchen, welches ſie in der Hand hatte, ſo 
unglücklich in das linke Auge, daß die Sehkraft nach 
Anſicht des ſofort herbeigerufenen Arztes für immer 
verloren iſt. Auch iſt es noch fraglich, ob dem rechten 
Auge die Sehkraft wird erhalten bleiben lönnen. 

Schmalleningken, 1. April. Vorgeſtern wurde 
ein Handlungsgehilſe zu Loargen von einem Freunde 
beſucht. Der junge Mann führte den Freund auf 
fein Zimmer. Letzterer nahm den in einem Schränk⸗ 
chen liegenden Revolver zur Hand und hantirte 
damit, ohne zu ahnen, daß die Waffe geladen war. 
Plötzlich erdröhnte ein Schuß, und die Kugel drang 


dem Unvorſichtigen über dem rechten Auge in das 


Gehirn, ſo daß er augenblicklich todt war. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 3. April 1897. 

Der 900jährige Todestag des hl. Adalbert, 
des Apoſtels der Preußen, welcher am 22. April 997 
den Märtyrertod erlitt, wird biſchöflicher Anordnung 
zufolge am Sonntag, den 25. April d. J. durch 
ſelerlichen Gottesdienſt beſonders an denjenigen Orten, 
an welchen der große Biſchof das Chrlſtenthum ge⸗ 
predigt hat, mit Glanz begangen werden. 

Zeitungstradition iſt es, am Anfang eines 


einen unbefleckten Namen in die Ehe bringt, ob 
ihre Eltern verheirathet waren, und ſie deren legi⸗ 
times Kind iſt. 

Ihre Hoffnung, Frau Harriſon werde bei ihrem 
längeren Zuſammenleben einmal zu ihr von ihrem 
Gatten ſprechen, an welche Bemerkung ſie dann 
eine Frage hätte knüpfen können, ſchwindet mehr 
und mehr. Je länger Ada ſich im Dienſt der 
Dame befindet, um ſo mehr entfremdet ſie ſich ihr. 

Zwar bietet ihr das Verſprechen des Rechts⸗ 

anwalts Corbin, ſich ihrer Angelegenheit anzu⸗ 
nehmen, noch einen Schimmer von Hoffnung. Doch 
begreift ſie nicht recht, wie er bei Frau Harriſon 
mehr wird ausrichten können, als ſie ſelbſt, die mit 
ihr in einem Hauſe lebt. 
Am folgenden Morgen, nachdem Frau Harrifon 
jenes Telegramm aus St. Louis erhalten hat, läßt 
ſie Ada auf ihr Zimmer bitten, damit ſie ihr bei 
der Dinertoilette behilflich ſei. 

Ada iſt etwas erſtaunt. Schon ſeit längerer 
Zeit hat die Dame derlei Dienſte nicht mehr von 
ihr beanſprucht. 

Ihr Erſtaunen wächſt, als Frau Harriſon fie 
mit dem freundlichſten Lächeln empfängt. 

Det ch 05 Juen a in Bug auf 17 
erie erbitten, liebe Erika. i o vie 
Geſchmackl⸗ Erika. Sie haben | 

Ada verneigt ſich ſtumm. 

„Es iſt wirklich ſchade, daß Sie zu nichts 
Beſſerem geboren find,” fährt die Dame liebens⸗ 
würdig fort. „Uebrigens iſt mein Neffe derſelben 
Meinung.“ ; 

Ein leichtes Roth färbt Ada's Wangen. Doch 
ſchweigt ſie noch immer. 

Frau Harriſon zuckt unmuthig die Achſeln. 
Die Indifferenz des Mädchens ärgert ſie. 

„Wiſſen Sie auch, daß mein Neffe ſich lebhaft 
e intereſſirt?“ fragt fie mit erzwungenem 

eln. 

Ada blickt unangenehm berührt auf. 

„Ich hoffe, Sie denken nicht, daß ich Herrn 
1 1 8 zu derlei Gefühlen ermuthigt habe,“ ſagt 
te kalt. 

„Im Gegentheil, liebe Erika. Ich weiß, daß 
Sie meinem Neffen gegenüber ſtets beſcheiden und 
zurückhaltend ſind.“ 

Ada ſchweigt abermals und befeſtigt ruhig eine 
Bandſchleife an Frau Harriſon's Robe. 


Nr. 80. 


widmen. Laſſen wir auch heute den greiſen Altmeiſter 
der Wetterkunde reden: Falb bezeichnet den geſtrigen 
2. April als einen kritiſchen Tag zweiter Ordnung, 
der jedoch, ohne beſondere Spuren zu hinterlaſſen, 


F. und erhielt Letztere von der Erſteren elne gelbe 
Roſe, dle ſie mit 20 Mk. bezahlen mußte, außerdem 
erhielt die F. die Anwelfung, zu der Roſe einen Vers 
— „Du liebe Roſe, ich bete Dich an, begehre durch 


vorübergehen wird. Dagegen iſt nach Falb der] Dich, liebe Hofe, einen reichen Mann ꝛc.“ — zu 
17. April ein kritiſcher Tag erſter Ordnung, der bei] ſprechen. Der Gerichtshof ſah in der Handlung der 


bis dabin trocknem Wetter Regen und Schnee (doch 
nicht bedeutend) mit ſich bringt. Wärmeres Wetter 
ſoll vom 19. bis 21. April eintreten. Regen und 
Gewitter werden vom 22. bis 24. April erwartet. 
Vom 25. bis 30 April hört bei etwas kälterem 
Wetter der Regen auf.“ 

Die 18. oſtpr. Provinziallehrerverſammlung 
wird vom 7. bis 10. Junk d. Is. in Lyck ſtattfiaden. 

Die Jahresverſammlung des Verbandes land⸗ 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften Weſtpreußens findet 
am 3. April Nachmittags 1 Uhr zu Graudenz ſtatt. 

Schöffengericht. Die Gelbgießerlehrlinge Franz 
und Joſeph Brandt, ſowie der Tiſchlehrling Carl 
Beſſel und der Schüler Paul Rehberg von hier hatten 
am 28. Februar bezw. am 2. März d. Is. auf der 
Straße einen Wortſtreit, der zu Thätlichketten aus⸗ 
artete. Der Gerichtshof erkannte gegen die Ange⸗ 
klagten zu 1, 2 und 4 wegen gefährlicher bezw. ein⸗ 
facher Körperverletzung auf je einen Verweis, gegen 
den Zten Angeklagten Carl Beſſel dagegen wegen 
ſchwerer und einfacher Körperverletzung auf 5 Wochen 
Gefängniß. — Der Schloſſer Max Günther, der 
Maurerlehrling Friedrich Schneider und die Arbeiter 
Hermann Kaemmerer und Auguſt Schulz von bier 
befanden ſich am 21. Februar d. Js. in reſp. vor der 
Schankwirthſchaft des Kaufmann Franz Evert hier⸗ 
ſelbſt auf dem Fiſchervorberg. Kaemmerer bemerkte 
bierbet, daß Evert einen etwa 12jährigen Knaben 
ſchlug, worüber Kaemmerer den Evert zur Rede 
ſtellte. Die Angeklagſen ſollen ſich nun hierauf der 
Sachbeſchädigung reſp. des Hausfriedensbruchs ſchuldig 
gemacht haben, doch wurde durch einen Zeugen feſt⸗ 
geſtellt, daß der Kaufmann Evert Veranlaſſung hlerzu 
g’geben hat. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. — 
Der Arbeiter Wilhelm Strunk von hier hat ſich wegen 
Bedrohung und Beleidigung zu verantworten. Der 
Angekl. beſtreitet die ihm zur Laſt gelegten Vergehen und 
behauptet, gereizt worden zu ſein. Der Gerichtshof erkannte 
unter Freiſprechung bez. der Bedrohung wegen Beleidigung 
auf 3 Mk. Geldſtraſe bezw. 1 Tag Geſängniß. — 
Der Arbeiter Albert Broeske von hier wird wegen 
groben Unfugs in idealer Concurrenz mit Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt mit 5 Mk. bezw. 2 Tagen 
Gefängniß beſtraft. — Den Arbeiter Peter Döring 
aus Lenzen trifft wegen einfacher Körperverletzung 
und Beleidigung eine Geldſtrafe von 6 Mk. ev. 2 Tagen 
Gefängniß. — Der Dreher Heinrich Preiskorn und 
der Klempner Hermann Schoenke von hier haben ſich 
wegen Hausfriedensbruchs, Erſterer auch wegen Be⸗ 
leldigung zu verantworten. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Preiskorn auf eine Geldſtrafe von 6 Mk. bezw. 
2 Tage Gefängniß, gegen Schoenke auf Frei⸗ 
ſprechung. — Der Schuhmacher Heinrich Seidenberg 
von hier hat ſich des Widerſtands gegen die Staats- 
gewalt und der Beleidigung von Beamten ſchuldig gemacht 


Gehrmann plumpen gemeinen Betrug und erkannte 
auf vier Monate Geſängniß. — Der Keſſelſchmlede⸗ 
fehrling Robert Grieſe von hier hat ſich in er Nacht 
zum 3. März durch Schießen mit einem Revolver 
des groben Unfugs ſchuldig gemacht und bet ſeiner 
Arretirung heftigen Widerſtand gelelſtet. Der Keſſel⸗ 
ſchmiedelehrling Hermann Krzywloski ſoll es verſucht 


haben, den Grieſe bei feiner Arretlrung mit 
Gewalt zu befrelen. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Grieſe wegen groben Unfug, Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt und Bellegung 


eines falſchen Namens auf eine Gefängnißftrafe von 
einem Monat und auf eine Haftſtraſe von 1 Woche 
und 3 Tagen, ſprach aber den Krzywinski von der 
Anklage der verſuchten Gefangenbeirelung wegen 
Mangels an Bewelſen frei. — Der Arbeiter Arthur 
Wagner und der Drechslehrling Richard Nebel don 
hier werden wegen Diebſtahls, Erſterer mit 2 Mo⸗ 
naten, Letzterer mit 1 Woche Geſängniß beſtraft. — 
Die Arbeiter Wittwe Wilhelmine Behnert von hier 
hat im November v. Is. aus dem Hausflur eines 
Hauſes auf dem Wunderberg einen Handſchlltten ge⸗ 
ſtohlen. Mit Rückſicht auf ihre Vorftrafen erkannte 
der Gerichtshof auf einen Monat Gefängniß. — Die 
Arbeiterin Auguſte Krüger von hier erhält wegen 
Diebſtahl in 2 Fällen und wegen Betruges 1 Woche 
Gefängniß. — Den Chemiker Helnrich Niemeyer aus 
Altfelde trifft wegen Beleidigung eines Nachtwächters 
eine Geldſtrafe von 3 Mk. bezw. 1 Tag Geſängniß. — 
Der Schloſſerlehrling Adolf Freiwald von hier hat im 
September v. Is. dem Gärtner Stegmann eine Henne 
geſtohlen, wozu ihn der Gärtnerlehrling Hermann 
Lange überredet hat. Ferner hat Freiwald ſich noch 
in drei Fällen des Taubendiebſtahls ſchuldig gemacht. 
Der Gerichtshof erkennt gegen Freiwald wegen Dieb⸗ 
ſtahls in vier Fällen auf drei Monate Gefängniß und 
gegen Lange wegen Anſtlftung auf einen Verweis. — 
Der Eigenthümer und Pantoffelmacher Auguſt Grund⸗ 
mann von hier wird von der Anklage des Hausfrledens⸗ 
bruchs freigeſprochen. — Der Dreher Eugen Jann 
von hier wurde am 14. Februar d. Js. aus den 
Räumen des Gewerbehauſes verwieſen und verließ 
trotz mehrfacher Aufforderung nicht das Lokal, be⸗ 
drohte vielmehr noch einen Kellner mit einem offenen 
Meſſer. Der Gerichtshof erkannte auf eine Woche 
Gefg. — Gegen den Arbeiter Ernſt Albrecht von hler 
iſt ein polizeilicher Strafbefehl in Höhe von ſechs Mk. ev. 
2 Tagen Haft erlaſſen, weil er auf den der Nikolai-Kirche 
gehörigen an der III. Niederſtraße belegenen Wieſen 
Schnee reſp. Straßenkehricht abgeladen hat. Hier⸗ 
gegen hat er die gerichtliche Entſcheidung beantragt 
und bittet heute um Freiſprechung, weil ihm die Er⸗ 
laubniß zum Abladen ertheilt war. Auf Grund der 
Beweisaufnahme erkannte der Gerichtshof auf Freie 
ſprechung. — Der Droſchkenfübrer Chriſtian Merz 


und wird ihm hlerfür eine Geldſtrafe von 15 Mark] von bier wird von der Anklage der Uebertretung des 
bezw. 5 Tage Gefängniß zudictirt. — Die Eigen-] Droſchken Reglements freigeſprochen. — Gegen den 


thümerfrau Marie Papendick und der Schloſſer⸗ 
lehrling Auguſt Sakowski von hier werden von 


Käſereipächter Friedrich Schori aus Neuhof iſt ein 
richterlicher Strafbefehl in Höhe von 50 Mk. erlaſſen, 


der Anklage des Hausfriedensbruchs freigeſprochen.] weil bei einer Reviſion bei ihm ein Flüſſigkeltsmaaß 
— Die Arbeiterfrau Eliſabeth Gehrmann von bier ohne Aichungsſtempel zum offenen Betriebe gefunden 
legte img Winter 1896—96 der damals noch unver⸗iſt. Der Gerlichtshaf hielt den Angeklagten der Ueber⸗ 
heiratheten, jetzigen Arbetterfrau Marie F. Karten, tretung des §. 36 G. St. G. B. nicht für ſchuldig 
und ſagte ihr, ſie würde ihr nach den Karten eine] und erkannte auf Freiſprechung. 

jeden Monats einige Zeilen in den Spalten den] Blume ;beforgen, dann würde fie einen Mann be⸗ 
Vorausſagen des berühmten Rudolf Falb zu! kommen. Bald darauf erſchien die Angeklagte bei der 


„Im Ernſt, liebe Erika,“ fährt Frau Harriſon 
lebhaft fort, „er hat mich wie ein guter Sohn um 
die Erlaubniß gebeten, um Sie werben zu dürfen.“ 

„Nun, und Sie?“ fragt Ada ein wenig ſpöttiſch. 

„Ich? ... Ich habe ihm dieſe Erlaubniß er⸗ 
theilt, da ich glaube, daß Sie für ſeinen etwas 
flatterhaften Charakter die richtige Frau ſein wer⸗ 
den. . .. Ich ſpreche mit Ihnen abſichtlich jo 
offen. Sie werden ſeiner Werbung freier entgegen⸗ 
treten, wenn Sie wiſſen, daß dieſelbe meine Zu⸗ 
ſtimmung hat.“ 

„Ich begreife Sie nicht, gnädige Frau 
Noch vor Kurzem wieſen Sie mich über Gebühr 
zurück, als ich Ihnen erklärte, daß ich mich einem 
Herrn Ihrer Kreiſe ebenbürtig fühlte, und jetzt —“ 

„Jetzt habe ich eben mein Unrecht eingeſehen, 
liebe Erika.“ 

Wunderliche Gedanken kreuzen Ada's Hirn 
Weshalb hat Frau Harriſon ſo urplötzlich ihre An⸗ 
ſicht geändert? Ahnt ſie, daß Erika Williams und 
Ada Harriſon ein und dieſelbe Perſon iſt? Hat 
Rechtsanwalt Corbin vielleicht ſchon mit ihr über 
Ada Foreſt geſprochen? Und will ſie das Ver⸗ 
mögen des verſtorbenen Louis Foreſt durch eine 
Verbindung ihres Neffen mit der Erbin an ſich 
reißen? 5 

„Nun?“ fragt Frau Harriſon ungeduldig. 

„Ich danke Ihnen für Ihre Güte, gnädige 
Frau, entgegnet das junge Mädchen ruhig, „aber 
ich muß leider die Werbung Ihres Herrn Neffen 
zurückweiſen.“ 

„Warum — wenn ich bitten darf?“ 

„Weil in meinen Augen eine Ehe nur bei 
gegenſeitiger Neigung geſchloſſen werden darf, und 
ich liebe Herrn Murray nicht.“ 

„Wirklich?“ lacht Frau Harriſon ſpöttiſch auf. 
„Sie — eine arme Nähmamſell — ſchlagen einen 
Mann wie Arthur Murray aus? .. . Vielleicht 
werden Sie anders ſprechen, wenn er ſelbſt zu 
Ihnen kommt!“ 

„Nein. Bei aller Anerkennung der großen Ehre, 
die Herr Murray mir, dem armen Nähmädchen, er⸗ 
weiſen will, würde ich ihm dieſelbe Antwort gehen, 
wie ſoeben Ihnen, gnädige Frau.“ ; 

185 Er » Dann Beben Sie wohl einen 
Andern? Vielleicht den jungen Alſen, dem Sie 
neulich auf Oakwood in ſo lebhafter Weiſe den Hof 
machten?“ 


Ein feines Roth färbt die Wangen des jungen 
Mädchens. Frau Harriſon bemerkt es und zieht 
ihre Schlüſſe daraus, trotzdem Ada die unzarte 
Frage keiner Antwort würdigt. 

„Reden wir nicht weiter über dieſe unerquidliche 
Angelegenheit!“ ſagt Frau Harriſon leichthin. „Ich 
will mich nicht ärgern — gerade heute, wo ich ſo 
vortheilhaft wie möglich ausſehen muß. ... Wenn 
Sie meinen Neffen nicht mögen — nun, dann eben 
nicht. Chaqu'un à son got.“ 

5 * * * 

Die gemüthlichen Geſellſchaftsräume der Frau 
Richmond Harriſon ſind hell erleuchtet. 

Vor einer Stunde ſchon wurde ein prachtvoller 
Korb weißer Orchideen abgegeben, der Marys leb⸗ 
haftes Entzücken erregte. RU 

Jetzt ſchwebt Frau Harriſon — gleich einer 
Braut in mattglänzenden, weißen Atlas gehüllt — 
von Zimmer zu Zimmer, um noch einmal prüfenden 
Blicks die Arrangements zu überſchauen. 

Bald darnach tauchen die erſten Gäfte auf, von 
der anmuthigen Wirthin aufs liebenswürdigſte be⸗ 
willkommnet. . 

Einmal verläßt Frau Harriſon auf kurze geit 
den Empfangsſalon. Als ſie gleich darauf in Be⸗ 
gleitung John Alſens zurückkehrt, funkelt ein neuer 
Ring mit fünf großen Brillanten an ihrem kleinen 
Finger. 7 

Allenthalben munkelt man, daß heute die Ver⸗ 
lobung der ſchönen Wittwe mit dem reichen Juwelier 
John Alſen gefeiert wird. Neugierig blickt man 
ſich um, ob e anweſend iſt, und was für 
ein Geſicht er macht. 3 

Walter ſelbſt fühlt ſich tief unbehaglich. Er 
denkt bei der bevorſtehenden Verbindung ſeines 
Vaters mit der lebensluſtigen Wittwe weniger an 
ſich, obgleich er weiß, daß ſeine Ausſichten darunter 
leiden. Ihn dauert hauptſächlich ſein Vater, der wie 
eine große, blinde Motte dem verſengenden il 
zu en und bald ermattet die Flüge 

ängen laſſen wird. A 

; Zuerſt wollte er der Verlobungsfeierlichkeit gar⸗ 
nicht beiwohnen. Doch ſein Vater hat ihn jo 
dringend gebeten und ihm dabei wieder einmal mit 
der früheren offenen Herzlichkeit in's Auge geblickt 
— daß er es nicht über's Herz bekommt, ganz fort⸗ 
ubleiben. 5 
2 Jetzt weiß er: Alle Gäſte find verſammelt, die 


Bekanntmachung. 

In der Fortbildungs⸗ und Gewerk⸗ 
ſchule beginnt der Unterricht des 
e eee für die neuen 

iler, am 


Montag, den 5. April 1897, 
Abends 7 Ahr. 


Die Annahme neuer Schüler, 
einſchließlich der Freiwilligen, findet am 


Montag, den 5. April er., 
Nachm. 4 bis 5 Ahr, 


im Bureau der Anſtalt, Innerer Georgen⸗ 
damm 30, ſtatt. 

Elbing, den 30. März 1897. 
Das Curatorium der ſtaatlichen 


Fortbildungs⸗ u. Gewerkſchule. 
Dr. Contag. 


Stundenplan 
der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und 
Gewerkſchule —Elbing für das 
Sommerhalbjahr 1897. 
Der Unterricht findet ſtatt: 
Montag / Donnerſtag Vormittags 
11—1 Uhr, Nachmittags 1—3 Uhr 
und 5—9 Uhr. 
Am Dienſtag / Freitag Vormittags 11 bis 
1 Uhr, Nachmittags 5—9 Uhr. 
Am Mittwoch / Sonnabend Nachmittags 
5—9 Uhr. 
Elbing, den 1. April 1897. 
Das Curatorium 
der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule. 


Elbinger 
Kochereiprod uke 


Apfelgelee in Gläſern 
½ Pfd.⸗Gl. 30 ), 1 Pfd.⸗Gl. 50 3, 


Quittengelee in Gläſern 
½ Pfd.⸗Gl. 35 ), 1 Pfd.⸗Gl. 60 3, 


Quittenmarmelade 


Am 


Fei 


Eiſ. Bettgeſtelle, Polterbettgeitelle 


kompl. Waſchſtänder, 


Dampfwaſchkeſſel, Meſſer u. Gabeln, Schlachtmeſſer, 
resslöffel, 
Fleischhackmaschinen mit Stopfvorrichtung, 


Cafelmaagen, Küchenwaagen, Plätteiſen, Kaffeemühlen, 
Petroleumkocher, Aſcheimer, Kohlenkaſten, 
Schirmständer, Borstenwaaren, 


ſowie 


ſämmtliches 


emaillirtes u. gußeilernes Rochgelchirr 


empfiehlt bei großer Auswahl in nur guter Qualität zu billigſten Preiſen 


Gustav Ehrlich 


Speicherinſel. 


F. F. Resag” 
ern- \ichorien 
de /e 


eutscher 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien-Wurzeln 


und 


nm] 


Lun 


Kräuter-Thee,Russ.Knöterich (Polygonum avlo.) Ist ein vorzügliohes Hausmittel bei allen Erkrankungen 
der Luftwege Dieses durch seine wirksame Eigenschaften bekannte kraut gedeiht in einzelnen Districten Russ-“ 
lands, wo es eine Höhe bis zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöte- 
rich. Wer dabar an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh,Lungenspitzen- A ffectionen, Kehl- 
5 Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthustem eto. eto.lei- 

det, namentlich aber derjenige, weloher den Keim zur Lunyenschwindsucht In sich vermut 
fbereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher s oh t in Packeten a I Marie bel Ernst Weidemann, 
Liebenburg a. Hars, erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Asusserungen u. Attesten gratis. 


ge u. II 


als 


Geſchäftsverlegung. 


Dem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Geſchäft bedeutend vergrößert und von Waſſerſtraße nach 


28 Fiſcherſtraße 28 


verlegt habe. 
Gleichzeitig empfehle mein großes Lager von Brillen und Pinoe-nez 
> für jedes Auge in allen Faſſungen, 
Thermometer, Barometer, 
Operngläser, Fernrohre, Lupen, 
elektrotechnische 
Bedarfsartikel, 
Glocken, Iſolatoren, Leitungsdraht, 
Glühlampen, Faſſungen, Ausſchalter ze. 
Ausführung ſämmtlicher Anlagen. 


Georg Neufeld, Optiker n. Elektromechaniker, 
28. Fiſcherſtraße 28. | 


Gelchäfts-Derlegung. 


Dem geehrten Publikum, ſowie meinen Kunden von Elbing und Um⸗ 
gegend die ergebene Mittheilung, daß ich meine i 


Putz und Modewanrenhandlung 


am 2. April von Alter Markt Nr. 52 nach der 


Zangen Pinterſtraße Nr. 8 


verlegt habe. Für das mir bisher im vollſten Maaße erwieſene Vertrauen 
beſtens dankend, bitte mir dasſelbe auch in dem neuen Lokale übertragen zu 
wollen und ſoll es mein Beſtreben ſein, mir ſelbiges dauernd zu erhalten. 

Den vielfach geäußerten Wünſchen meiner geſchätzten Kunden entſprechend, 
werde ich in dem neuen Lokale eine beſondere Arbeitsstube ein- 
richten, worin auch vorjährige Sachen unter bewährter Leitung nach neueſten 
Modellen, ſtreng modern und wegen bedeutender Erſparniß der Ladenmiethe 
äußerſt billig ausgeführt werden. 


Meine Modell⸗Ausſtellung 


iſt eröffnet und hebe darunter beſonders Wiener Modelle hervor, welche 
ſich durch vornehme, einfache Eleganz beſonders auszeichnen. 


Johanna Mess, Modes. 


Für die Fundamentirung 


Caffee - Surrogate. 


verlange u. 


per 1 Pfd.⸗Gl. 45 0 
empfiehlt die 


Obsthalle 


Alter Markt. 


Wickel⸗ u. Cigarreumacherinnen, 
Cigarrenſortirerinnen, 
joe Mädchen 1 Lehrlinge 


(Betonarbeiten) eines Neu⸗ 
baues ſollen die erforderlichen 


rund 1000 ebm Ziegelbruchſlücke, 
kund 600 ebm Jeloͤſteinfndlinge 


20 fette Schweine 


verkäuflich bei 
Lehmann, Miswalde. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ges 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher u. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


Fröhlichkeit iſt in vollſtem Gange; jetzt will a . 
zukünf⸗ 
tigen Stiefmutter erſcheinen, um — wie es ſich ja 


ein Stündchen in den Räumen ſeiner 


gehört — den glücklichen Sohn zu ſpielen. 


Das Blut ſteigt ihm zu Kopf bei dem Gedanken. 


Daſſelbe unerklärliche Gefühl der Abneigung, welches 


er bei Frau Harriſon erſtem Anblick empfunden, 
Und ſeine 
geliebte Ada unter dem Dache dieſer Frau zu wiſſen, 
verſtärkt noch feinen Unmuth. ... Fände er nur 
ein Mittel, die ausbedungene Wartezeit abzukürzen 
und ſein liebes, kleines Mädchen früher als ſein 


beſchleicht ihn auch heute wieder. 


Weib heimzuführen n 


So ganz in Gedanken verſunken, ſteht er plötz⸗ 
lich vor dem hellerleuchteten Hauſe in der neunund⸗ 


vierzigſten Straße. 
„Herrengarderobe eine Treppe links, erſte Thür!“ 
ruft der ſchwarze Diener bei ſeinem Eintritt. 


Mechaniſch ſteigt Walter die Treppe empor. 
Gläſerklirren, lautes Lachen ertönt von unten herauf. 


Er glaubt, Frau Harriſons helle Stimme zu ver⸗ 
nehmen, darnach die tiefe, etwas gedrückte ſeines 
Vaters. 

„Hoch! Hoch! Hoch das Brautpaar!“ 

Walters Augenbrauen ziehen ſich finſter zuſam⸗ 
men. ... Da unten befindet fi ſchon alles im 
vollſten Gange. ... Er iſt garnicht mehr nöthig. 
Soll er umkehren? 


Jetzt ſteht er vor zwei offenen, einander gegen⸗ 


überliegenden Thüren. Gedankenlos überſchreitet er 
die Schwelle des ihm zunächſt befindlichen Zimmers. 


Er bemerkt nicht, daß es ein als Damengarderobe 


eingerichtetes Boudoir iſt. Mechaniſch legt er Hut, 
Stock und Ueberzieher ab und blickt den Korridor 
entlang, ob vielleicht Ada irgendwo ſichtbar iſt. 

Vergebens. Ada hilft in der Küche Mary, die 
ſich den Finger verletzt hat. 

Langſam ſteigt Walter die Treppe hinab. Mit 
einer Verbeugung öffnet der Diener die Thür zum 
Empfangszimmer. 

Da ſitzt Frau Harriſon in der Mitte der Menge 
ſtolz, ſtrahlend, neben ihr ſteht ihr Verlobter, das 
graue Haupt ein wenig geneigt, um die Lippen ein 
heiteres Lächeln. 

Walter, der ſeinen Vater ſo gut kennt, ſieht ſo⸗ 
fort, daß das Lächeln erzwungen iſt, daß die lauten 
Huldigungen nicht nach dem Geſchmack des gereiften 
Mannes ſind. 

Als Frau Harriſon Walter bemerkt, ſteht ſie 
auf und geht ihm entgegen. 

Er begrüßt ſie mit einigen höflichen Redens⸗ 
arten über das Feſt und will ſich dann zu ſeinem 
Vater wenden. 

„Nun, wollen Sie mir nicht gratuliren?“ fragt 
ſie, ihn und dann ihren Verlobten mit ſtrahlendem 
Lächeln anblickend. 

Walter verbeugt ſich. 

„Sie werden nicht daran zweifeln, meine Gnä⸗ 


bei erhöhten Löhnen verlangen 


unter günſtigen Bedingungen und 


Tabak⸗Entripper 


digſte, daß es mein lebhafteſter Wunſch iſt, Ihre 
Verbindung möge zur beiderſeitigen Zufriedenheit 
ausſchlagen.“ 

Die ſchöne Frau lacht. 

„Nun wohl. So zeigen Sie ſich als pflichtge⸗ 
treuer Sohn und geleiten Sie mich jetzt zu jenem 
Büffet, damit wir zuſammen anſtoßen auf gutes 
Einvernehmen.“ 

Damit legt ſie ihre Hand in ſeinen Arm und 
entführt ihn in das Nebenzimmer, wo Weine in 
Flaſchen und Gläſern funkeln. 

Walter folgt und trinkt ihr Wohl; dabei plau⸗ 
dert ſie ſo liebenswürdig und lächelt ihn freundlich 
an, legt ihre Hand vertraulich auf ſeinen Arm, daß 
er genau weiß: Jedermann im Saal glaubt, daß 
er mit ſeiner zukünftigen Stiefmutter auf dem aller⸗ 
beſten Fuße ſteht. 

Doch iſt ſie klug genug, ihn nicht allzu lange 
in Anſpruch zu nehmen. Bald läßt ſie ſeinen Arm 
los und widmet ſich ihrem Bräutigam, welcher ſich 
ohne ihre ermunternde Gegenwart recht hilflos in 
dem heiteren Kreiſe ausnimmt. 

Walter wendet ſich nach der Thür. Er preßt 
die Zähne feſt aufeinander, ſo ſehr widert ihn die 
Maskerade hier an. 

Er verläßt den Salon. 

Oben in Frau Harriſons Boudoir nimmt er 
haſtig Hut und Stock. 

Gerade will er in den Ueberzieher ſchlüpfen, da 
fällt ihm der Stock aus der Hand. Beim Bücken 
nach demſelben ſchiebt er den Fenſtervorhang ein 
wenig bei Seite. . 

Etwas Weißes ſchimmert ihm entgegen. 

Er ſtößt mit der Hand daran. Es raſchelt wie 
Papier. 

Nun ſieht er genau hin. Das ſieht ja aus wie 
ein Dokument oder ſo etwas Aehnliches. Gewiß 
fiel es nur aus Verſehen herunter. Seine Pflicht 
iſt, daſſelbe aufzuheben und dem Eigenthümer zuzu⸗ 
ſtellen. Gleichgültig entfaltet er den mehrmals zu⸗ 
ſammengelegten dicken Bogen, um nach der Unter⸗ 


ſchrift zu ſehen. 
Täuſcht ihn ein 


Da — was iſt denn das? 
Trugbild? 

Er reibt ſich die Augen — er hält das Papier 
näher an das Licht. Das Dokument iſt eine Hei⸗ 
rathsurkunde, unterzeichnet „Richard Harriſon“ und 
„Ada Harriſon, geb. Foreſt.“ 

Eine kurze Zeit ſchwankt er, was er mit dem 
Dokument anfangen ſoll. a 

Der Frau Harriſon zurückgeben? Nein, denn 
es gehört ihr nicht. Sie hat es ſich unrechtmäßig 
angeeignet. 

Soll er es Ada, der rechtmäßigen Eigenthümerin 
geben, oder erſt den Rechtsanwalt Corbin befragen, 
von dem ihm Ada betreffs der Erbſchaftsangelegen⸗ 
heit des verſtorbenen Louis Foreſt erzählt hat? 

Ja, das letztere iſt das richtige. Schon morgen 


Loeser & Wolfl. 


vergeben werden. i 
Erbitte Offerten 


will er die Sache in Angriff nehmen. 
Er ſteckt das Papier in die Taſche, haſtig eilt 
er die Treppe hinab und hinaus aus dem Hauſe. 
„Das Brautpaar lebe hoch!“ ſchallt es durch 
die weitgeöffneten Fenſter hinter ihm her in die 
ſtille Nacht hinaus. 


XXIII. 

Frau Harriſon triumphirt. . . . 

Geſtern wurde ihre Verlobung mit dem reichen 
Juwelier gefeiert, und heute früh läuft ein neues 
Telegramm aus St. Louis ein.. .. Alles geht 
1 f 

ofort antwortet ſie ihrem Neffen telegraphiſch: 
„Ich komme!“ .. Nichts weiter. 

Da wird ein duftender Brief für ſie abgegeben. 
Beinahe vergißt ſie, ihn zu öffnen, ſo beſchäftigt iſt 
fie mit den Reiſcvorbereitungen. 

„Alſo doch!“ murmelt ſie erregt. „Wie konnte 
ich nur jo dumm ſein und mich täuſchen laſſen! 
Die Aehnlichkeit iſt zu groß.... Jetzt darf das 
Mädchen keinesfalls ohne mich in meinem Hauſe 
bleiben. Wer weiß, was ſie inzwiſchen hier auf⸗ 
ſtöberte!“ n 

Die Zeit drängt. Schon mit dem Abend⸗Expreß⸗ 
zug will fie New⸗Nork verlaſſen. 

Sie läßt Ada zu ſich rufen. 

Beim Eintritt des jungen Mädchens zwingt ſie 
ſich gewaltſam zur Ruhe. Mit ganz anderen Augen 
betrachtet ſie jetzt dieſe lieblichen, unſchuldigen Züge, 
diefe dunklen, ſammetweichen Augen. 

„Ich möchte Ihnen einen Vorſchlag machen, 
liebe — Erika,“ beginnt ſie mit erkünſtelter Freund⸗ 
lichkeit. „Sie wiſſen, daß mehrere Herren und 
Damen eine mehrwöchige Exkurſion nach dem Süden 
und den Miſſiſſippi hinunter unternehmen, und daß 
ich mich dieſer Tour anſchließen werde. 

Ada nickt ſchweigend. 5 

„Ich würde es gern ſehen, wenn Sie mich be⸗ 
gleiteten — ſagen wir, als — Geſellſchafterin. 
Mein Neffe iſt diesmal ohnehin abweſend, und ich 
bin eigentlich Begleitung gewöhnt.. .. Was meinen 
Sie dazu?“ 

Frau Harriſon's Frage klingt ſo harmlos, faſt 
gleichgültig; und doch bebt ſie vor Erwartung, ob 
Ada einwilligen wird. 

Dieſe iſt ein wenig überraſcht. 
einige Augenblicke. 

Gewiß liebt ſie das Reiſen; beſonders die 
Fahrt den Miſſiſſippi hinunter muß herrlich ſein. 
Aber New⸗Pork zu verlaſſen — gerade jetzt. da 
Rechtsanwalt Corbin ihre Sache gut zu führen ver⸗ 
ſprochen hat! ... Allein während Frau Harriſons 
Abweſenheit kann dieſer ja doch nichts ausrichten. 
Und Walter? Zwar ſieht ſie ihn nur ſelten; aber 
ſchon das Bewußtſein, mit ihm in derſelben Stadt 


Sie überlegt 


wohnen, ihn nöthigen Falls ſofort herbeirufen zu 


können, giebt ihr ein ruhiges Glücksgefühl. 


Bauplatz vis-à-vis meiner Loco⸗ 
motibfabrik Trettinkenhof. 


F. Schichau. 


Malerlehrlinge. 


Knaben, welche Luſt haben, etwas 
Tüchtiges in der Malerei zu er⸗ 
lernen, können ſofort eint 


Georg Albin, 


Friedrich Wilhelm⸗Platz. 
„Könnte nicht Mary Sie begleiten, gnädige 


franco 


Frau?“ 
„Es wäre mir nicht lieb. Mary iſt zu ſehr 
Dienſtbote. Sie hingegen haben etwas Vornehmes, 


Diſtinguirtes an ſich —“ 

Wäre Ada mehr Menſchenkennerin, müßten die 
ſchmeichelnden Worte, verbunden mit einem eigen⸗ 
thümlich geſpannten, lauernden Blick, ſie ſtutzig 
machen. 

Doch davon merkt ſie nichts. Nur der Gedanke 
kommt ihr plötzlich, daß ſie vielleicht während dieſes 
vertraulicheren Beiſammenſeins das Geſpräch auf 
Ada Foreſt lenken und ſomit etwas über ihre 
Mutter erfahren könnte 

„Wann reiſen Sie?“ fragt ſie, noch immer un⸗ 
ſchlüſſig. 

„Heute Abend.“ 

„Heute Abend ſchon?“ 

„Ihr Koffer iſt raſch gepackt.“ 

Noch einmal zögert Ada. Daß ſie von Walter 
nicht Abſchied nehmen kann, ſchmerzt ſie. 

„Nun, liebe Erika?“ 

Frau Harriſons Ton wird dringender. 

„Gut, ich begleite Sie.“ 

„Das iſt nett von Ihnen, Erika!“ 

Raſch wendet jene ſich ab, um das triumphirende 
Blitzen ihrer Augen vor dem jungen Mädchen zu 
verbergen. 

Kaum hat Ada zugeſagt, da bereut ſie es auch 
ſchon. Eine unerklärliche Abneigung gegen die 
ganze Reiſe erfaßt ſie plötzlich. 

„Machen Sie ſchnell, Erika! In zwei Stunden 
müſſen Sie fertig ſein,“ tönt Frau Harriſons 
Stimme hinter ihr her, als fie das Zimmer ver⸗ 
läßt, um ihren Koffer zu packen. 

Haſtig ſchreibt Ada einige Zeilen an Walter, in 
denen ſie ihm den Grund ihrer plötzlichen Abreiſe 
mittheilt. Eine Adreſſe könne ſie noch nicht an⸗ 
geben, da ſie die Route nicht kenne; doch werde ſie 
ſobald wie möglich von ſich hören laſſen. 

Schon nach einer Stunde ſind ſämtliche Arran⸗ 
gements getroffen. Ada ißt mit Frau Harriſon 
gemeinſam zu Abend, wobei die Dame ſo gemüthlich 
und heiter plaudert, daß das junge Mädchen ſich 
wieder auf die Reiſe zu freuen beginnt. 

Dann werden die Zimmer abgeſchloſſen, und 
ſchon nach wenig Minuten rollt Frau Harriſon mit 
Ada dem Bahnhof zu. 5 

Am Morgen des übernächſten Tages ſind ſie in 
St. Louis, wo Frau Harriſon bleiben will, bis die 
übrige Geſellſchaft ſich eingefunden hat und die ge⸗ 
meinſchaftliche Miſſiſſippi⸗Fahrt beginnen kann. 

(Fortſetzung folgt.) 
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